
N tn tn a

S**ehi
plačana v  gotovini 77. Jahrgang

(Tel m111 wöchentlich sechsmal (mit A m  nähme der F e ie r ta g e ). S ch riflle itn n g  
agCg ” r- 2670). Verwaltung o. Buchdruckerei (TeL N r. 2024) M arib o r, Ju rč ičev a  

Manuskripte werden nicht returniert. —  A n frag e n  R ü c k p o rto  beilegen.

r ' « f .  : 

0 - 0

Nr. 2t2 Samstag, den 18. September 1957
ln sc ra ieo - a. A b o n n e m e u i.. Xuu-um e m M aribo r: Ju rč ičev a  ul. 4 (V erw altung ). 
B ezugsp re ise : A bho len  m onatL  23 D in , zuste llen  24 D in, d u rch  P o s t m onatL  
23 D in, für das A usland  m o n a tlich  35 D in. E in z e ln u m m e r 1 5 0  und  2 D in.

Preis Din TSO

M m b o r e r  A e U m g

17. d.
neue

Ü B iakL nsg
erhältlich!

b e d e u te n  Glück,d a h e r  ra sch  
in u n se re  Glücksstelle ■

^ ^ D k o e s c h ä f t  B E Z  1 A K %  M a r i h n r  l

"Rückkehr zum R ealis­
mus"

D er »H r v a t s k i D n e v  n i  k«, 
das O rgan D r. M a č e k s ,  nimmt 
dl Nr. 482 vom  17. d. M. zu der 
Einigung zwischen der Vereinigten 
Opposition und der Bäuerlich- 
demokratischen Koalition wie folgt 
Stellung:

cihrrf'lter a*‘*en Tatsachen, die w ir täglich 
Volle1” ’ is t ^ ‘c grö^ tc das kroatische 
Real'o-e^ s t' ®en serm gsten  Sinn für die 
'nit a 1>ewies Malier jene Politik, die 
§0 dieser T atsache nicht gerechnet hat. 
iejjeWl® ^ er Einzelne nicht von Fiktionen 
tik v nn’ eEensowenig kann die Poli- 
Ija |>n falschen V oraussetzungen leben, 
ünd , en ist s tä rk er als die Phantasie 
P p a f . l b  m üssen die Politiker zur 

Qlltat zurückkehren.
Wjr lese R ückkehr zum Realism us sehen 
Leadm 'den Beschlüssen, die von den 
faßt Crn c*er B eograder Opposition ge- 
die ..Wllrden, Drei serbische Parteien , 
serh '^u  E itigkeit auf dem W illen des 
sche1SC • 11 Volkes zu begründen wiin- 
daP n"t zu der Ü berzeugung gelangt, 
dar n k roatischc Volk eine R ealität 
ser i n In d em M oment, w o sie zu die- 
’hner > rZeugu,ls geIangten> ■drängte sich 
litik N otw endigkeit einer realen Po- 
flach aUf" Illre ncirestc Einigung stellt 
Wai,'.-Uns6rer Ansicht den Beginn einer 
tisch'"*1 ^ eato°*itik der serbischen ooli- 
<j c 11 P arteien  dar. Aus diesem  Grun- 
Vprc#amen dire V ertre te r nach Zagreb n. 
Sun aildig ten Dr. Maček von ih rer Eini- 
scliS’ C*’C dahin abzielt, mit dem  kroati- 
naff'1 Volke bei voller Achtung seiner 
de!i ÜUo Rechte und W erte  zu verhan- 
krfiiV ? sir,d nicht gekommen, um dem  
Was 1S • V°lke etw as aufzuzwingen, 
den £S ni.em a,s annehm en w ürde, son- 

sind gekommen, um mit einem 
Die^ * ^E chtig ten  F ak to r zu verhandeln, 
men? AussPrache w ar sowie alle kom- 
t un, j 11 Besprechungen auf der Beach- 
w- K er gleichen Rechte des kroatischen 
y  ,, es serbischen und slow enischen 
h s begründet. W eder haben die 8e r- 

n etw as den Kroaten noch die K roaten 
"  Serben abzutreten , jeder rhält, 
rauf er ei: R r besitzt und w as er 

u seinem Leben und F ortschritt benö- 
L-f - , s ‘st die Konsequenz des 1 enro- 

en Prinzips, w elches ..nt demkrar, ' ru n z ip s , weivnes ..nt oen
eKri:f der nationalen Souveränität iden- 

iscli ist. Diese Souverän ität muß auf je- 
em Schritt offenkundig sein. Tenn der 

- jaat soll die organisierte  Nation sein. 
(,c  ihre E rfordernisse am besten kennt

Alarmruf Der Moskauer 
„prawda"

DIE SÄUBERUNGSAKTION STALINS GESCHEITERT. — NATIONALISMUS 
UND TROTZKISMUS ERHEBEN IHR HAUPT.

öO Meter Hoch, gebaut. Auf diesem Fahnen­
turm werden zwei 15 Meter Iaiacjc Flaggen 
der beiden Reiche und .'die Embleme des Na­
tionalsozialismus und des Faschismus Hön­
gen.

M o s k a u ,  17. Sept. Die der Regierung 
nahe stehende » P r a w d  a« setzt ihre 
Artikelreihe fort, in der auf Zersetzungs­
erscheinungen in der Räteunion hinge­
wiesen wird. Das Blatt erklärt, in der 
Räteunion sei ein völliger Zerfall aller 
Ordnung zu verzeichnen. Der Nationalis­
mus und der Trotzkismus haben es be­
wirkt, daß die Republiken des Westens 
und des Ostens immer mehr die Tendenz 
des Abfalles von Moskau zeigen. Wo 
nicht der Nationalismus in die Erschei­
nung tritt, dort sind es die Oppostionel-

len der Trotzki- und der Bucharin-Ob- 
servanz. Die von Stalin durchgeführte 
Säuberung habe keinen Wandel geschaf­
fen, da an die Stelle eines jeden ab g e ­
setzten Kommissars in den einzelnen Re­
publiken ein neues unverläßliches Elemet 
tritt. Die »Prawda« führt 200 solche Bei­
spiele an und meint, der Nationalismus 
drohe alle Errungenschaften des Bolsche­
wismus zu vernichten. Die Regierung 
möge in zwölfter Stunde schärfstens ein- 
greifen, um den völligen Zusammenbruch 
des Systems zu verhindern.

Bomben auf M aribor!
GUT GELUNGENE ENTiGIFTUNGSÜBUNG. — DER ANGENOMMENE BRAND

RASCH GELÖSCHT.
her furchtbarsten Gifte, die es gibt, gefüllt

M  a  r  i h o r, 17. Sept.
Die S tad t M aribor stand Heute vormit­

tags im Sücheu eurer Lni.id.ntzübnng, die 
von einem vollen Erfolg gekrönt war. Ge­
nau zur angegebenen Zeit, um 10 AHr, ga­
ben die Sirenen und Lokomotiven sowie 
das Sturm läuten der Kirchenglocken das 
Alarmsignal, daß sich feindliche Flieger auf 
dem Anmarsch auf M aribor befinden. Sofort 
stückte in der Nähe des Hauptplatzes der ge­
samte Verkehr, die ÜBagen verschwanden von 
der Bildfläche und die Passanten suchten in 
den Hausfluren Zuflucht. Es lag die An­
nahme vor, daß bie feindlichen Flieger auf 
den neuen Hauptplatz Gas- und Brandbom­
ben abgeworfen hatten, die auch tatsächlich 
krachten die die Holzattrappen im Nn in 
Brand fetzten. Gleichzeitig verbreitete sich

waren.
Sofort waren die Feuerwehren zur Stelle. 

Die M aribor er Wehr löschte in kürzester Zeit 
den durch Thermit verursachten Brand mit 
Sand — Wasser erwies sich als unzulänglich 
—, während die Werkstättenwehr, mit Ape­
rl tan zügen bekleidet, den Platz schnell entgif­
tete, Nach 20 Minuten ertönte das Signal, 
daß die Gefahr vorüber war, worauf das 
Leben wieder feinen normalen Gang an- 
nahm.

Die Hebung leiteten die Wehrkommandan 
ten K r  a m b e r  g c r und K e ß l e r .  An­
wesend waren ferner u. a. der Gaupräses D: 
rektor P o g a č n i k ,  Polizeichef Dr. T  r- 
st e n j a .k, Oberstleutnant M a  s l a  C, 
S tad t physitüs Dr. N o v a  f, Mitglieder des 
Ausschusses für Luftschutz usw. I n  den näch-

ein betäubender Geruch, ein Zeichen, daß i stcn Tagen werden una»gekündigte Tag- und 
einige Bomben mit flüssigem Uperit, einem 'auch Nachtübungen abgehalten werden.

Mussolinis Deutschland- 
Besuch

Dem Duce wird ein an Glanz alles über- 
bietender fürstlicher Empfang zuteil. — Un­

geheure Vorbereitungen in Berlin.

B e r l i n, 17. Sept. I n  Streifen der 
Reichsregierung werden alle Auslandsmel- 
dnngen über eine angebliche Absage des 
Mussolini-Besuches entschieden dementiert. 
Das beste Dementi find die ungeheuren Vor­
bereitungen für den Empfang des italieni­
schen Ministerpräsidenten. I n  informierten 
Kreisen wird erklärt, daß der Glanz des 
Empfanges und der Paraden den Londoner 
Strönniigsfeicrlitfsteitcit nicht nachstchcit wer 
de. Die Reichsregierung hat sich entschlossen, 
die Kosten nicht zu scheuen, um die Begeg­
nung der beiden S taatsm änner so glanzvoll 
wie möglich zu gestalten. T er gesamte Re­
gierungs- und Parteiapparat ist mit den

Vorbereitungen fieberhaft beschäftigt, damit 
die politische Achse Rom-Berlin in ihrem 
größten Glanz manifestiert wird. Seit Wo­
chen wird an den gigantischen Triumphbo­
gen gearbeitet, unter denen Mussolini und 
Hitler im Kraftwagen stehend durchfahren 
werden. Unter den Linden sind 200 Säulen 
int dorischen S til erbaut morde, die mit den 
deutschen Adlern und italienischen Liktoren­
bündeln geschmückt werden. I n  der Nacht 
wird eine feenhafte Illum inierung der Ho­
heitszeichen die Effekte ins Phantastische stei­
gern. Jede dieser Säulen ist 1,2 M eter hoch. 
Am Pariser Platz werden die Slabel für die 
großen illuminierten Wasserspiele gelegt. Amt 
Brandenburger Tor wird der Einzug Mus­
solinis beginnen. Im  Tiergarten wind das 
Stadion für die große Versammlung gebaut, 
in der Mussolini und Hitler kurze Reden hal 
ten werden, in denen sie der Welt mitteilen 
werden, was ihre nächsten Pläne sind. An 
einer Stelle wird ein riesiger Fahnenturm,

und nicht gegen die eigenen Interessen 
handeln wird.

Die gestern  begonnenen Bespr clnm- 
gen w erde fortgesetzt w erden. Die ge­
m einsame Aktion der V ereinigten Oppo­
sition und der R äuerlich-dem okrn1 ischen 
Koalition bzw. der Kroatischen B auern­
partei hat sich n i c h t  den K a m p f  um 
die M a c h t  als Ziel abgesteckt, sondern 
für die großen Erfordernisse und Inter­
essen d es  serbischen, des kroatischen u. 
des slowenischen Volkes. Dieses Ziel ist 
groß und erhaben. Es kann nur durch

Realpolitik erreich t w erden, die diese 
drei serbischen Parteien  zu führen be­
gannen. Die e rs te  Saat ist ausgestreut 
w orden. D as definitive, vollständige und 
unerschütterliche V ertrauen wird zw i­
schen dem kroatischen Volke und der 
serbischen Dem okratie geschaffen w e r­
den, w enn das W erk  vollendet sein w ird, 
dessentw illen die gestrigen V erhandlun­
gen erfolgten. Selbstverständlich w ird 
bis zur Verw irklichung noch viel Arbeit 
geleistet w erden müssen.«

M ofaryf trnrb am Dienstag 
beigesetzt

Heute abends Überführung der Lei d ie  
aus ' ana nach Prag.

P r a g ,  17. Sept. Die ursprünglich für 
M ontag angesetzte Beisetzungsfeier für 
den AltDräsidenten M a s a r v k  w ird 
doch am D ienstag stattfinden, und zw ar 
um 10 Uhr vorm ittags. Die Leiche des 
A ltpräsidenten w ird  heute um 18 Uhr fei­
erlich in Lana eingeholt und auf einer 
Laffette mit m ilitärischem  G epränge nach 
P rag  gebracht w erden, w o sie vom P rä ­
sidenten Dr. Benes, den Spitzen des 
S taates usw . am Eingang zum H radschin 
e rw arte t w erden w ird. D er S arg  w ird  
im P lečnik-Saal des H radschin feierlich 
auf gebahrt und dem Defilee der .* lassen 
freigegeben w erden.

Nuntius Orsenige referiert dem Papst.
C a  s t e l  G a n d o l f o ,  17. Sept. D er 

Hl. V ater empfing den B pr!iner päpstli­
chen Nuntius M onsignor O r s e n i g o  in 
einer längeren Audienz, w elcher im Hin­
blick auf die Beziehungen zw ischen Va­
tikan und Reich große Bedeutung beige­
m essen wird.

Keine Fusion der belgischen Sozialisten 
und Kommun"-'■

B r ü s s e l ,  17. Sept. D er G eneralrat 
der belgischen Sozialistischen Partei be­
schloß in seiner Sitzung von den Kom­
m unisten vorgelegte V erschm elztm gsan- 
gebot grundsätzlich abzulehnen.

Verschwörung gegen die Generaftdad.

M a l a g a ,  17. Sept. Nach hier einge­
langten M eldungen ist in B arcelona eine 
neue große V erschw örung gegen dtze ka­
talanische R egierung aus gehoben w o r­
den. In den K asernen w urden 40 Offi­
ziere und außerdem  auch zahlreiche po­
litische Persönlichkeiten verhaftet.

i B ö r f e
Z ü r i c h ,  17. September. Devisen: 

Beograd 10, Paris 14.65, I ondon 21.5625. 
Ncwyork 435.375, M ailand 22.9250, Ber­
lin 174.70, Wien 70.45, P rag  15.2 ;m -
sterdam  239.5750, Brüs 13.2750, W ar­
schau 82.25, Bukarest 3.25,

X Der Hopfcnm». . Nach .Mitteilun­
gen der Banatshopic: . , mission geht 
der Aufkauf der W are  im S cnn ta l  in sei­
nem bisherigen Tem po vor sich und 
w urde bereits die Hälfte des heurigen 
E rtrages aus e rs te r Hand verkauft. Die 
Nachfrage richtet sich vo r allem nach 
m ittleren und m inderen Qualitäten, die 
deshalb im P reis bereits etw as anzogen. 
Für ausnahm end schöne W äre w erden  
24 bis 25, für erstklassige 22 bis 24, für 
gutm ittlere 20 bis 22, für m ittlere 17 bis 
20 D inar pro Kilo und für m indere Qua­
litäten entsprechend niedrigere P reise  
bewilligt. •

Unterstützet die

^ n t i t u b e r k u l o s e n l i c j a
• Hill— H1 Bi Hill c——
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Der japanische Vorstoß 
im Norden

DIE CHINESISCHEN LINIEN IM RAUME PEIPING-HANKAU IN EINER LÄN­
GE VON 80 KILOMETER DURCHBROCHEN.

Kommunisten gegen 
Anarchisten

Unruhen im republikanischen Spanien. —  
I n  Gijon herrscht der Anarchismus. — Hin­

richtungen und Fememorde.
P a r i s ,  17. Sept. Nach hier ringelang- 

reit Meldungen aus Barcelona ist in Astu­
rien die anarchistische Diktatur ausgeruscn 
worden. Der lmberige rote Diktator B c- 
l a  r  m ' n  o T  o m a s hat die rctiublüa- 
nischen Sehören vertrieben und die Provinz 
Asturien als unabhängig erklär:, I n  Gijon 
selbst, welches der Einnahme durch b.t Trup- 
ven Francos kaum mehr entrinnen wird, 
sind schwere Unruhen ausgebrochen. Tomos 
hat im allgemeinen Chaos ein Direktorium 
durchwegs aus Anarchisten gebildet. Domas 
Unterzeichnete Dekrete, die dem anarchcNi­
schen System in jeder Weise gerecht werden. 
D as D ' : U to r um hat alle Bezieb»n.i.'n zur 
Negierung in Valencia abgebrochm. Nach ei­
nem anderen Dekret des anarchistischen Dik­
tators sollen der Generalštab der republika­
nischen Nordarmee, alle Gesandten und tech­
nischen Offiziere mit ihren sowjet-russischen 
und französischen Ratgebern ins Gefängnis 
geworfen werden. Alle Berufsoffiziere, die 
der Bilbao- und Santander-Armee angchört j 
haben, sollen vors Gericht und zum größten 
Teil erschossen werden. Dem Tode durch E r­
schießen sehen deshalb Oberst Paso und die 
Offiziere seines Stabes entgegen. Der Va­
lencia-Regierung ist es im letzten Augenblick 
gelungen, von den Anarchisten die Znsicher- 
ung zu erhalten, daß der Sowjetgesandte 
und ihr Vertreter General Urriburu nicht er­
schossen werden.

Hingerichitet wurden dagegen Bei einem 
Fluchtversuch der bekannte Revolutionär 
Victoriano G a r c i a  und der baskische 
Oberst G a l l e g o. General G o r  i t u, 
der Befehlshaber der astatischen Milizen auf 
der Leon-Front, ist von den Anarchisten als 
Verantwortlicher für die Niederlage zum 
Tode verurteilt worden.

B i I B a o, 17. Sept. Der spanische R und­
funk teilte in seiner gestrigen Abendsendung 
mit. daß infolge der sich mehrenden republi­
kanischen N :cdcrlagen in Kistalonicn. in A li­
cante und Madrid Unruhen ausaebrock,en 
seien. I n  Valencia habe der sowietrussffche 
Gesandte das Vorgehen gegen die Anarchi­
sten und Trotzkisten gefordert. Krieaswinister 
‘• s t r i c t o  hat diese Forderung indessen ab­
gelehnt. Kürstich sind aus Moskau drei Emis 
säre der GPU in Valencia einaetroffen, um 
den Kampf gegen die Anarchisten zu organi­
sieren.

f w i t W r  '3 V r i ! < * < ’!f f u a  
über Den Noröatlantif

In 14 Stunden 35 Minuten von den Azo­
ren nach Port Washington.

B e r l i n ,  17. Sept. D as Hochseeflug­
zeug » N o r  d w i n  d« d er Deutschen 
Lufthansa, das am 15. d. frühm orgens 
vom  Flugstü tzpunkt auf den A zoren zum 
Fluge nach N ew york g es ta rte t w ar, traf 
schon um 21.45 U hr in P o rt W ashington 
ein. D as Flugzeug h a t die 3850 Kilometer 
lange S trecke in e iner G esam tflugzeit 
von 14 Stunden 35 M inuten bew ältigt.

P e i p i n g ,  17. Sept. Die japanischen 
T ruppen haben im Raum e Peiping-Han- 
kau einen großen Sieg davongetragen. 
Es is t ihnen nach heftiger artilleristischer 
V orbereitung gelungen, die chinesische 
F ron t in einer Länge von 80 Kilometer 
zu durchbrechen. Die japanische Flie­
gerei bearbeitete die chinesischen S tel­
lungen d e ra rt heftig, daß sie aufgegeben

M a d r i d ,  17. Sept. Die nationalisti­
sche schwere Artillerie hat M adrid im 
Laufe des gestrigen T ages neuerlich 
schwer beschossen. Beschossen wurde 
hauptsächlich das Zentrumsviertel.

Bei einem gestern durchgeführten Luft 
angriff auf Valencia durch nationalistische 
Bomber wurden zahlreiche Personen ge­
tö tet und verletzt.

S a l a m a n c a ,  17. Sept. Die Natio-

w erden mußten, als d e r  japanische In- 
fanterieangriiff erfolgte. Ein zw eiter ja­
panischer D urchbruch gelang ferner 90 
Kilometer w estlich von Tientsin bei Pao 
Tin Fit. Erheblichen T erraingew inn v er­
zeichnen die Japaner w eiters an d e r  Ei­
senbahnstrecke Siang—Ko Siang.

An der Schanghai-Front herrsch te  v e r­
hältnism äßig Ruhe.

nalisten haben auf der Leon-Front den 
republikanischen W iderstand gebrochen. 
Teile von Villasuma, Ex und des Fransa- 
Berges wurden eingenommen. Im Ost­
abschnitt des asturischen Kriegsschau­
platzes eroberten die Nationalisten die 
Höhen des Peoas Biancas und Garia. Der 
Vormarsch wird fortgesetzt. Im Jaram a- 
Abschnitt bei M adrid wurde ein Angriff 
des Gegners zurückgeworfen. Im Ab­
schnitt von Penaroja wurden nach einem 
zurückgewiesenen Angriff des Gegners 
drei T anks erbeutet.

L o n d o n ,  17. Sept. 60 Mann der Be­
m annung des republikanisch-spanischen 
Zerstörers »J o s e L u i s D i a z«, die sich 
gew eigert hatten, auf ihr in Yarmouth 
liegendes Schiff zurückzukehren, wurden 
von den englischen Behörden als Deser­
teure erklärt und werden voraussichtlich 
der Valencia-Regierung ausgeliefert w er­
den. Auf Anweisung des Innenministe­
riums wurden die 60 M atrosen in das Ge­
fängnis von Exester gebracht. Einige der 
in Haft befindlichen haben erklärt, sie 
würden unter keinen Umständen nach 
dem republikanischen Spanien zurück­
kehren. Ihre Väter und Brüder ständen 
auf Seite Francos und sie seien es müde 
geworden, gegen die eigenen Angehöri­
gen zu kämpfen.

Erzichungssrage.
Kurtchen kommt aus der Schule und er­

zählt Begeistert:
»Denk mal, M utti, der Lehrer hat gesagt, 

heute abend wäre am Himmel ein Komet zu 
sehen. Stim m t das?"

M utter: „ Ja , aber nur, wenn du ganz 
artig bist."

3ta iens G!e!chb§rechliaunS 
Im ?mttetmeer zur D & fuiFn 

gesteM
Heute Beginn der Mittelmeer-BesP1̂  
chungen in Genf, — Lstwinows Vorbei* 

in der Kontrollfrage.

G e n f ,  17. Sept. H eute w erden !>* 0 -^  
die V ertre te r der M ittelm eerstaaten zv_ 
sam m entreten, um sich mit der **all®n r 
sehen Note zu befassen. Man nimmt n* 
an, daß die E rw eiterung  d es  Italien ?• 
gew iesenen K ontrollgebietes b e s c h lo ß  
w erden w ird. Italien w urde nämlich ‘ 
Neuß nur das T yrrhenische und 
A driatische M eer, nicht aber auch d>- 
Enge Sizilien-Pantelleria-N ordafrika ^  
gewiesen. Diese w ichtigste und von am- 
Schiffen unbedingt befahrene Enge ö- 
M ittelländischen M eeres haben sich En? 
Iand und Frankreich  zw ecks Kontra1, 
reserv iert. England und Frankreich w°‘' 
len die von Italien geforderte Gleicht*® 
nechtigung im M ittelm eer nicht anerk®»1" 
neu. U ngeachtet d e r für heute zu erwar­
tenden Beschlüsse will man jedoch **** 
Italien noch einen V ersuch machen. si 
der K ontrollfrage eine Zusammenarb®1 
zu erzielen.

Neue Schw ierigkeiten w ürden jedoch 
entstehen, w enn Italien in Genf ein 8r0' 
ßeres Kontrollgebiet zuerkannt erhalte*1 
sollte. L  i t w  i n o w  hat nämlich erklär*; 
daß in diesem Falle auch Sowjetnißla*1 
seinen Anteil an der Kontrolle im Mitte*' 
m eer fordern w ürde.

A (& s A m .  I k & a h d  ^

i. Innenminister Dr. Anton Korošec wir*1 
am kommenden Dienstag, den 21. d. w' 
in der Stunde der Nation um 19.30 UW 
über T . G. M a s a r y k  sprechen. Sein® 
Rede wird von den Rundfunksender11 
Beograd, Zagreb und Ljubljana übertra­
gen werden.

i. Amnestie und Abolition. Wie die
Agentur Avala meldet, ist laut Dekret de5 
königl. R egentschaftsrates im Namen S« 
M. des Königs dem ehemaligen Abgeord­
neten Vasil T  r b i č, der wegen des Ast®11 
ta ts am 6. M ärz v. J. zu vier Jahren Ar­
rest verurteilt wurde, der Rest der Straf® 
nachgesehen worden. Ebenso wird das 
Strafverfahren gegen den ehemaligen Ab­
geordneten A tanas D i n ich der ebenfalE 
in diesem Zusam m enhänge verurteil* 
wurde, eingestellt.

i. Die Kabellieferung für das Telephon­
kabel št. Ilj—Maribor—Zagreb— Beograd
ist von der deutschen Firm a Siemen5
& Halske erstanden worden. Auf di®5® 
W eise ist die dritte Lizitation der Mate­
riallieferung für diese überaus wichtig® 
Telephonverbindung gelungen.

i. Der kleinste Koran der W elt befin­
det sich im Besitze des Kaufmann®5 
Mehmed M u t a p ž i č  in Zenica. DaS 
heilige Buch der Moslims ist kaum 2 c1*1 
hoch und um faßt 374 dünne Blätter.

i. Hochwasserschäden auf der Mur­
insel. Infolge der Regengüsse der letzten 
T age traten zahlreiche Zuflüsse der Muf 
aus ihren Ufer und richteten groß®11 
Ueberschwem m ungsschaden an. Zirka
15.000 Joch Ackerland sind auf dies® 
W eise unter W asser gesetzt worden. AM 
schwersten betroffen wurde das privat® 
Kohlenbergwerk Peklenica, in dem di® 
Kohlenförderung eingestellt werden muß­
te, da das W asser in die Stollen drang 
und mehrere M eter hoch steht. 3000 bis 
4000 W aggons Kohle sind vernichtet. Es 
mußten Pumpen größ ter Kapazität heran 
geschafft werden und man versucht jetzt, 
das W asser aus den Stollen wieder her­
auszupum pen. Einige Stollen sind einge­
stürzt.

i. Neuer großer Einbruchsdiebstahl i t l  

Zagreb. In Zagreb sind unbekannte Gau­
ner in die D inektionsräum e d e r Staatli­
chen M ädchen-G ew erbeschule in der 
K laie-Gasse eingedrungen und haben di® 
schw ere P anzerkasse  erbrochen. De*1 
V erbrechern  fielen 26.000 D inar — ®s 
handelte sich um soeben eingezahltes 
Schulgeld — in die Hände.

i. Eine ägyptische Prinzessin in Spl1*-
In Split is t die ägyptische Prinzessin 
Feskie, eine Schw ester König Farouks, 
mit ihrem Gatten, dem französischen
Grafen D’A d i x, eingetroffen, um dort-

Vanzerwagen Im Kampf

iiissii!* .
Ein Ausschnitt aus der, Verführungen der deutschen W ehrm acht auf dem Zep- 

oelinfeld. D*eses Bild zeigt Panzerwagen *m Angriff. (Scherl-Bilderdienst-M .)

Japanischer Zerstörer beschießt chinesische Schützen­
gräben

Die Japaner haben an der Schanghaiiront eine siegreiche Offensive durchge­
führt und die gesamte östliche Küstenfront von Schanghai in ihren Besitz ge­
bracht. Bei den Kämpfen spielte die japanische Flotte eine beträchtliche Rolle. 
Die Aufnahme, die vom  amerikanischen Dampfer »Präsident Lincoln« gemacht 
wurde, zo gt einen japanischen Zerstörer bei der Beschießung chinesischer Schüt­
zengräben bei Schanghai. (Scherl-B ilderdienst-M .)

Francos Vormarsch
in Asturien und Leon

MADRID NEUERLICH BESCHOSSEN. —  BOMBEN AUF VALENCIA. —  MEU­
TEREI AUF EINEM REPUBLIKANISCHEN ZERSTÖRER.



Samstag, den 18. September 1937. -M ariborer Zeitung« Nummer 212.

p  st einige T age zu verbringen. D as 
undr beabsichtigt auch noch D ubrovnik 

Albanien zu besuchen, da die Pirin- 
ail^SUl ben Stam m  kennen lernen will, 
ist n m ^lr G roßvater hervorgegangen 
l(je ’ ber als kleiner tü rk ischer Offizier 

r ers*e Khedive Ä gyptens w urde.

Auf ^tape**auf zweier Dampfer in Split.
tob Spliter W erfte  w erden am 6. Ok- 

'*• 'ZWC1 K üstendam pfer d e r Ja- 
WerrU ^ ° v id b a  vom Stapel gelassen 
m,r ~n- Die beiden Schiffe w urden von 
itn °R W*SĈ en  i^Lenieuren projektiert, 

,au beaufsichtigt und auch von hei- 
en Facharbeitern  erbaut.

ini" nr’C ^ cb*iisVersicherungsprämien sind 
, , pblick auf das P iratenunw esen  im

d l ? elm -er um  300 P rozen t erhöht wor- 
p  n- ln
’ ‘ee.̂ er> deren  Schiffe das M ittelm eer rin­

den K reisen der jugoslaw ischen

bedi„ p'St passieren m üssen, ist deshalb 
*• oiie Besorgnis eingetreten.

ne ^ ev° lverSchießerei zwischen Bewoh- 
~ uud Einbrechern in Zagreb. In Za-
v  versuchten im Villenviertel auf der
Zl] aversake cesta in d e r N acht vom  15. 
y..!1 16. d. M. m ehrere E inbrecher in die 
ein a des K raftw erkdirek tbrs V u 1 e t  i č 
do Z,U ec_ben. Vuletic verscheuchte je- 
Flü L ^ ie E inbrecher und schoß den 
Ni, enden aus seinem  R evolver nach. 
auf1 ,Xyun*e auch au s den  anderen Villen 
pc aie E inbrecher geschossen, die das 
pJ*e r . erw iderten. Als die m otorisierte 
re i lZ m 311 O rt und Stelle eintraf, w a- 
den E inbrecher bere its  verschw un-

2efa^rei gelährliche Einbrecher in Zagreb
bre 1 Die Zagpeber Polizei h a t die Ein- 
ska° •’ d ieser T age in der Prim or- 
P ulica in den G eschäftsräum en d e r 
{je 'Tla D eutz-M agirus 40.000 D inar aus 
Set Rerbr°chenen Kassen entw endeten, 
v ®bt. Es handelt sich um  m ehrm als 
f:jL r^strafte E inbrecher, die zu den ge­

o chsten  Schränkern  zählen.

A «  J f y d t f O M

Ser
und

> - 1° der Lösung der Bahnhoffrage in
St h 3na re*cbte die Bahndirektion der 
z âdtgemcinde die Pläne für den Zubau 
~ m Aufnahmsgebäude bis zum ehemali- 
j Zollamt, für die Einrichtung einiger 
f i i r - C.rrons zwiscben den Gleisen und 
ste C'n'Mc Unterfahrten in den wichtig- 
^  n> die Bahn kreuzenden Straßen vor. 
„ /^'beiten sollen etappenweise durch- 
St h WGrt*cn> Wie man hört, wird das 

bauamt die Baubewilligung für die 
te..rchführung dieser Arbeiten nicht cr- 

''en» da die Pläne von keinem Fach­
e t / 111 unterzeichnet sind und dem städti- 

en Regulierungsplan widersprechen.
lu. Der Herzog von Windsor traf die- 

Eage im Flugzeug in Ljubljana ein 
Ai Se!zte nach kurzem Aufenthalt im 
n . 0 d'e Fahrt nach Oberkrain fort. Im 

'^büro »Putnik« wechselte er 
oßere Geldsumme.

Ein frühgotisches Fenster wurde 
1 ^apitelkirche in Novo mesto unter 
m Verputz entdeckt. Man glaubt, daß 
c unter dem Mörtel noch weitere Fen- 

p Cl aus der frühen Gotik befinden. Die 
Cl °8ung führt das Denkmalamt durch.

sJ e  Wallfahrer aus dem Görzischen be-
• chten Mittwoch unter der Führung des 

ischofs Dr. M a r g o 11 i Brezje in 
P ^brain und fuhren sodann nach Ljub- 

na, wo sie herzlich empfangen wurden. 
q J  Erzbischof stattete dem Fürstbischof 
kph ■+ °  ’£  111 a n cincn Besuch ab. Abends 
tih 1 die Wallfahrer, 738 an der Zahl, 

er Jesenice nach Görz zurück.
b lu- Eod auf der Straße. In Zgornji Log 
p 1 -'tija erlitt der 80jährige Besitzer 

ranz T a u f e r  auf der Straße einen

eine

in

Schlaganfall; er w ar sofort tot.

ZEIGT e r b a r m e n

rMIT DEN ÄRMSTEN 
DER A RM EN

W  und tretet als Mitglieder der

f t N T l T U B E R K U L O S E N L I G A
in M a rib o r  b e

Sifienforfcöer Filchner lebt!
IN KASCHMIR WOHLBEHALTEN AUFGEFUNDEN. — ER WAR IN DER GE­

WALT VON RÄUBERN.

B e r l i n ,  16. Septem ber. Die Suche 
nach dem  seit längerer Zeit im Innern 
Asiens verschollen gew esenen deutschen 
F orscher Dr. W ilhelm F i l c h n e r  hat 
zur Auffindung des berühm ten Gelehrten 
geführt. Dr. Filchner befindet sich d e r­
zeit in d e r S tad t Leh in K aschm ir und 
ist wohlbehalten.

Nach vorliegenden M eldungen aus Born 
bay  ist d e r große deutsche T ibetforscher 
nach Ü berw indung m annigfacher Schwie­
rigkeiten vor einigen Tagen in Leh ein­
getroffen, wo ihn die N achricht von sei­
n er Auszeichnung mit dem  Nationalpreis 
für K unst und W issenschaft erreichte.
Dr. Filchner w ird  sich verm utlich bald 
nach. B om bay begeben, um von d o rt die 
H eim reise nach D eutschland anzutreten.

Dr. W ilhelm Filchner, d e r deutsche 
Sven Hedin, w urde seit jnghreren W o­
chen verm ißt. Er befand sich auf einer 
großen Forschungsreise durch Innerasien, 
auf der e r  M aterial zum Abschluß w ich­
tiger kulturgeschichtlicher Forschungen 
über innerasiatische V ölkerschaften sam ­

meln wollte. W ie erinnerlich, w urde er 
v or einiger Zeit nach M eldungen der b ri­
tisch-indischen G renzbehörden in einem 
innerasiatischen S taa te  unter dem  V er­
dacht d e r Spionage verhaftet. D urch v e r­
schiedene In terventionen gelang es, den 
deutschen F orscher zu befreien, d er bald 
darauf in die G ew alt räuberischer Noma­
den geriet.

W ieder gelang es, dem Forscher die 
Freiheit zu verschaffen, d er hierauf le­
diglich in Begleitung einiger asiatischer 
D iener seine Reise fo rtsetzte . Lange Zeit 
fehlte von D oktor Filchner jede Nachricht 
und fast schien es, als ob die von der 
R eichsregierung und d e r  englischen R e­
gierung gem einsam  eingeleiteten Nach­
forschungen vergeblich bleiben sollten. 
Je tz t ist. in Bom bay der Bericht engli­
scher Offiziere und deutscher Kaufleute 
eingetroffen, daß der schon to t geglaubte 
60jährige Forscher in Leh eingelangt ist. 
D r. Filchner soll, auf seiner an  Aben­
teu e rn  reichen F ahrt überraschende w is­
senschaftliche Ausbeute, gem acht haben.

S ie  kann sich Von ihm nicht 
dauernd trennen. . .

DREIMAL DENSELBEN MANN GEHEIRATET UND VIERMAL WIEDER GE­
SCHIEDEN.

A us Boston Wird berichtet: Eine reizende 
Ehe scheint Atr. Frederick R. Hall mit seiner 
F rau  Mae geführt zu haben. Innerhalb  von 
acht Jah ren  haben sie sich nicht weniger a ls 
dreimal geheiratet und viermal wieder schei­
den lassen. Jetzt, nach der -vierten 'Scheidung, 
»vollen sie eingesehen haben, daß sie eigent­
lich doch nicht zueinander passen. Das schei- 
dungs- und heiratslustige Ehepaar w ar auf 
dem Amtsgericht seiner Heimatstadt Worce- 
ster, Massachusetts, bereits eine bekannte E r­
scheinung. Beim Termin zur vierten Schei­
dung, die von der F rau wegen böswilligen 
Berlastens beantragt wurde, fragte der Rich­
ter Bedeutungsvoll: „Wenn Sie aber jetzt ge­

schieden werden, werden Sie nicht doch noch 
ein viertes M al heiraten?" worauf die F rau  
mit treuherzigem Augenaufschla^ erwiderte: 
„Nein, Herr Richter, auf Ehrenwort, dies­
mal nicht wieder!" Die Halls wurden 1929 
zum ersten M al geschieden. Bereits knapp 
zwei Jah re  später hatten sie sich „wieder ge­
funden". Aber auch der zweite Versuch verlief 
nicht glücklicher a ls  der erste. F rau  Hall irrte 
sich, a ls sie bei der damaligen Scheidung, er­
klärte, sie sei „endgültig fertig mit ihm"; 
denn sie konnte nicht länger als zwei Jah re  
ohne ihn sein. Danach tritt sie mit ihm ein 
drittes M al zum Standesam t.

W USUNG
jflnghdfig

Kiangwan*'40

§ C HA m  H A I ¥
Karte zu der japanischen Offensive bei 
Schanghai. (Scherl-Bilderdienst-M .)

Drei englische Automobilisten 
bei Zell am Gee getötet

Z e 11 a m S e  e, 16. Septem ber. G estern 
m ittags w urde auf der Kreuzung der 
B undesstraße m it d. B ahnstrecke B ruck- 
Fuch—Zell am See ein englisches P e r ­
sonenauto von einem Triebw agen ge­
ram m t, w obei drei englische S taa tsbü r­
ger getö tet und ein v ie rte r schw er v e r­
letzt w urde.

Das Unglück spielte sich gegen 11.30 
Uhr auf der unabgeschrankten m it selbst­
tä tiger W arnsignalanlage ausgestatte ten  
B undesstraßenübersetzung im Kilometer 
96 4/5 zw ischen den Bahnhöfen B ruck- 
Fusch und Zell am See ab.

D er K raftw agen w urde von dem T rieb ­
w agenzug Nr. 551 erfaßt, w obei das im 
Fond sitzende englische Ehepaar Hugh 
und K atharina Dow, sowie Frau Bella 
Dow. säm tliche aus Glasgow, auf der 
Stelle getötet w urden.

D er Gatte der letztgenannten Dame, 
Polizeidirektor i. R. A lexander Dow, w u r­
de schw erverle tzt in das K rankenhaus 
nach Zell am See gebracht.

Nach den bisherigen U ntersuchungen 
hat die W arnsignalanlage einwandfrei 
funktioniert. Überdies hat der T riebw a­
genführer bei der A nnäherung an die 
S traßenübersetzung w iederhalt A chtungs­
signale mit d er Triebw agenpfeife gege- 

1 ben

Zwei deutsche Kriegsschiffe im Mittel- 
rneer eingetroffen.

G i b r a l t a r ,  17. Sept. D as deutsche 
Panzerschiff » A d m i r a l  S c h e e r «  und 
d er Z erstö re r » L e o p a r  d« sind in Alge- 
ciras eingetroffen.

Athens Polizei sorgt für Hygiene.
Die Polizei von Athen hat festgestellt, 

daß in einer großen Anzahl von Restau­
rants der griechischen H auptstadt die 
Servietten, die den Gästen, die dort Mahl 
zeiten einnahmen, gereicht werden, mehr 
mals benutzt werden. Man preß t sie 
leicht auf und gibt sie w ieder aus. Si­
cherlich nicht gerade eine .hygienische 
Praxis. Alle Restaurants, in denen das 
festgestellt wurde, haben jetzt die Auf­
lage bekommen, nur noch Papierserviet­
ten auszugeben, bei denen man sicher 
ist, daß sie nach Gebrauch weggeworfen 
werden.

Zündhölzer fressen Wälder auf.
Die Statistik weiß alles in Zahlen um­

zurechnen. So hat sie je tz t herausbekom ­
men, daß in Europa täglich 4 Milliarden 
Streichhölzer verbrannt werden. Das 

sind 800.000 Kubikmeter Holz und 420 
tausend Kilogramm Phosphor. Wenn 
man annimmt, daß es jeweils eine Se­
kunde dauert, um ein Zündholz durch 
Anstreichen in Brand zu setzten, dann 
würde ein Mann um die täglich in Eu­
ropa entzündeten 4 Milliarden Streich­
hölzer in ununterbrochener Folge, Se­
kunde um Sekunde in Brand zu setzen, 
126 Jahre, 10 M onate, 5 Tage und 2 
Stunden brauchen. Diese Zeit verschwen 
den die Europäer täglich mit dem An­
streichen von Streichhölzern.

Nun müßte man noch wissen, wieviel 
mechanische Feuerzeuge in Europa in 
Betrieb sind, um berechnen zu können, 
wieviel Benzin außerdem täglich ver­
brannt wird, in der Hauptsache wohl nur, 
um Zigaretten und Zigarren anzuzünden.

Und vielleicht kommt ein Statistiker, der 
Zeit und Geduld dazu hat, auch dahin­
ter, wieviel Kilometer Docht in diesen 
Feuerzeugen verbrannt werden. Aber da 
mit wären die Aufgaben für seinen Re­
chenstift noch nicht erschöpft. Er könnte 
ausrechnen, wieviel Zeit insgesamt er­
forderlich ist, um den Zündmechanismus 
der in Europa benutzen Feuerzeuge in 
T ätigkeit zu setzten, und dabei müßte er 
einen entsprechenden Zuschlag für die, 
auch allzu häufigen, Versager machen.

Der allzu gerissene Gläubiger.
Von dem einstigen englischen Parla- 

mentsmitglicde W arwick Brooks erzählt 
man sich folgende Geschichte: Sein Va­
ter w ar Photograph in M anchester. Als 
W arwick 20 Jahre alt war, fuhr Brooks 
sen. für einige M onate nach Amerika, um 
dort Verwandte zu besuchen. Der Filius 
der inzwischen das Geschäft betreuen 
sollte, stöberte die Bücher durch u. fand 
dabei, daß eine große Anzahl von Kun­
den ihre zum Teil recht alten Rechnungen 
noch nicht bfezahlt hatten, obwohl sie wie 
derholt gem ahnt worden waren. Er kam, 
wie er meinte, auf eine geniale Idee, um 
die Schulden einzutreiben. Am Hause 
war, wie das bei Photographen üblich 
ist, ein großer Schaukasten angebracht, 
und eines M orgens sahen die Bürger von 
M anchester dort 24 Photos, allerdings 
mit der Bildseite zur W and und also nur 
mit der Rückseite sichtbar, angeheftet u. 
darunter steht folgender Text: »Die obi­
gen Bilder sind die Photographien 24 
prom inenter Bürger der Stadt. W enn die 
Beträge, die sie unserer Firma schulden, 
nicht bis zum Ersten des nächsten Mo­
nats bezahlt sind, werden die Photogra­
phien umgedreht.«

Als Brooks sen. aus Amerika zurück 
kam, fand er, daß nicht eine einzige un­
bezahlte Rechnung mehr vorhanden war. 
Allerdings waren auch alle Kunden ver­
loren gegangen.

c. Evangelische Gemeinde — Besuch des
Bischofs. Anläßlich der Jahresversammlung 
des Gustav-Advlf-Vereines im DrmiB,trat 
wird am 18. und 19. ib. Herr Bisch s D. Dr. 
Philipp P o p p  seinen ersten offiziellen Be­
such in Cehe machen. E r wird bei seiner An 
tunft um 15 Uhr feierlich begrüßt. Abends 
veranstaltet ihm zu Ehren der Evangelische 
Frauenverein im S a a l des Hotels Skoberne 
einen Familienabend. Beginn »m 20 Uhr. 
I n  dem Festgottesdienst, der am Sonntag, 
den 19. d. bereits um 9 Uhr (nicht um 10 
Uhr) in der Christuskirche stattfindet, wird 
der Herr Bischof die Festpredigt halten. Der 
ganze übrige Sonntag ist mit Beratungen 
besetzt, welche die Vertreter aller Gemeinden 
des Sem orats tnit dem Herrn Bischof pfle­
gen werden.

c. Trauerfeier. Heute, Freitag hält die I n  
g oslawi sch -1sch echo slowa kische Liga in Celje 
im Verein mit dem Sokol und anderen na­
tionalen Körperschaften im großen S a a l des 
„Narodni dom" eine Trauerfeier für den lo­
ten Altpväsi'deeten der Tschechoslowaki­
schen Republik, Thomas M aäryk, ab. Be­
ginn der Feier um halb 19 Uhr.

c. Vorzeitiger Besuch. Helfried P . Schar- 
senau schreibt uns: Obwohl der endgültige 
Dienstantritt des Herbstes erst in einer Wo­
che stattfindet, ist er bereits durch unseren 
Stadtpark gegangen, er war auf den Hügeln 
unserer S tadt und wo er vorbcigewandert ist, 
da hat er den Bäumen und Sträuchern sei­
nen ersten Meldezettel in Gestalt von ein 
•.paar welken B lättern zugestellt. Also der 
Herbst w ar da in diesen letzten Regentagen, 
auf Vorstellung sozusagen, und schon lähmen 
die ersten Nachtnebel der Sann den Atem 
der Schlafenden und die Sonne muß Tag 
für Tag einen 50prozentigen Ausgleich mit 
■den Wolken erleben.

c. Schwalbenabschikd. Nun nehmen die lic 
ben Sommergäste Abschied von uns. Schon 
am Sonntag konnte man wahrnehm^n. Daß 
sie ihre Reisevorbereituitgcn trafen. Einer 
der Hauptfainmelpüirkte scheint das Gebiet 
des nördlichen Teiles der S tad t und die Ge­
gend von Babno zu sein, aber auch die städ­
tische Bürgerschule, ihre Nachbarhäuser und 
die dort vorbeiziehenden elektrischen Sei» 
tungedreihte; dort konnte man besonders am 
Mittwoch ihr Schwärmen beobachten. Ih re
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Reise geht nach dem Silben, zum Teil Wer 
das in letzter Zeit sehr unruhig gewordene 
Mittelmeer, wo geheimnisvolle Unterseeboo­
te friedliche Frachtschiffe versenkten. Nun 
aber, da die Mittelmeerkonferenz in Schon 
beendet und die Sicherheit im Mittelmeer 
geregelt wurde, haben diese armen Tierchen 
nichts Schlimmes zu erwarten. Vielleicht 
aber, vielleicht werden sie doch wiener froh 
fein, wenn sie heil zu uns zurückkehren kön­
nen. B is dorthin, zum Frühling, ist die Zeit 
aber noch recht lang . . .

c. Kino „Metropol", Celje. Premiere Les 
schönsten Filmes der kleinen Künstlerin 
Ghirley Tsmple „Die Flüchtige aus China" 
(Tschiu-Tschin). 10160

c. Gebt uns eine Eisenbahn! Das ist der
Ruf aller Bewohner des Bezirkes Gornji 
grad. die nun immer lauter die Forderung 
nach einer Eisenbahnverbindung mit Šm art­
no ob Paki stellen, die dann noch bis Kam­
nik verlängert werden soll. Dieser Eisen­
bahnverbindung kommt aber nicht nur eine 
lokale Bedeutung zu, sie würde vielmehr 
den P üterverkehr über Zidani most stark ent 
lasten. Fm Kriegsfälle aber wäre sie von 
unschätzbarer Wichtigkeit, da der Eisenbahn­
knotenpunkt Zidani most a ls  Zielscheibe für 
Fliegerangriffe sehr gefähroet ist. Wie mir 
hören, bemüht sich auch schon die Bana-lbe- 
hörde um eine baldige Durchführung dieses 
Planes.

Die ©oroen der Gemeinde- 
M er von VovreVe

| SITZUNG DES GEMEINDERATES. — DIE FRAGEN DER ZWEITEN DRAU- 
BRÜCKE AUF DIE LANGE BANK GESCHOBEN. — BEHINDERUNG DER 
PRIVATEN BAUTÄTIGKEIT. — WER ZAHLT DEN BEITRAG FÜR DIE 

STÄDTISCHEN BÜRGERSCHULEN.

dus
P. Der Erdsturz in der Kollos. Wie bereits 

berichtet, donnerte Donnerstag früh ober­
halb der Banatsstraße Sv. B arbara— Dfiö 
—Leskovec in der Kollos in  einer Breite von 
etwa 50 Metern ein großer Erd- und Stein­
sturz nieder, der die S traße 30 M eter weit 
teilweise verbarrikadierte. Es gingen meh­
rere Hundert Kubikmeter Erd- und Gesteins­
massen nieder. Die S traße ist für mehrere 
Tage unbefahrbar.

P. Schadenfeuer. I n  Dolena Bei Ptujska 
gora brach im Wirtschastsgebäud e des Be­
sitzers M artin Blažek ein Brand aus, der 
das Objekt samt den Futterm itteln und Ge­
räten einäscherte. Der Schaden beläuft sich 
auf 6000 Dinar.

p. Wochenberestschast der Feuerwehr. Vom
i9. bis 26. d. versieht die zweite Rotte des 
ersten Zuges mit Brandmeister Močnik, 
RoÄsührer Černivec sowie den Wehrmänn- 
nern Petrovič, Rakuša, Murko und Vrbnjak 
als Mannschaft den Bereitschastsdienst. Ret­
tungsdienst: Chasseur Širec, Rottführer 
Schwager. Mannschaft: Murko und Vrbnjak.

P. Apothekennachtdienst. B is einschließlich 
24. d. versieht die Antonius-Apotheke (Msgr. 
Oroenen) den Nachtdienst.

P. Raddiebstahl. I n  Budina kam vor dem
Hause des Besitzers Johann Boroviö das 
Waffenrad Fabriksnummer 3102124, Ev. 
Nr. 75245, im Werte von 1000 D inar ab­
handen. j

D er G em einderat der großen Umge­
bungsgem einde Pobrežje hielt M ittwoch 
abends eine längere Sitzung ab. in der 
w ichtige A ngelegenheiten zur Sprache 
gelangten. Zunächst berichtete B ürger­
m eister S t r ž i n a, daß die Räume des 
G em eideam tes in kürzester Zeit vom 
H ausbesitzer K o c p e k  erw eite rt w er­
den.

Die F rage des Baues einer z w e i t e n  
D r  a u b r ü c k e, die Pobrežje mit Melje 
verbinden soll, ist am to ten  P unk t an­
gelangt. D er B ürgerm eister in tervenierte 
bc der Stadtgem einde betreffs d e r un­
längst vorgelegten Eingabe über eine 
M itarbeit in d ieser A ngelegenheit und die 
w eitestgehende U nterstü tzung seitens 
d e r S tadt, m ußte sich jedoch davon über­
zeugen, daß die S tadtgem einde in d ie­
se r so w ichtigen F rage nicht den S tand­
punkt der Um gebungsgem einde teilt. Am 
S tad tm ag istra t v e r tr itt  man die Ansicht, 
daß die von Pobrežje  betriebene zw eite 
D raubm cke für M aribor keine lebens­
w ichtige F rage  darstelle, da ohnehin im 
W eichbildo der S tad t eine neue B rücke 
p ro jek tiert sei. An der Lösung der F ra ­
ge sei nur Pobrežje  in teressiert, das des­
halb seine W ünsche allein zu erfüllen 
trach ten  sollte. Dem nach ist die Aktion 
für den B rückenbau Pobrežje—Melje als 
gescheitert anzusehen.

Die p r i v a t e  B a u t ä t i g k e i t  in 
Pobrežje  ha t m it großen Schw ierigkeiten 
zu kämpfen, da das S tadtbauam t tro tz 
In terventionen die Bewilligung zur P a r­
zellierung d e r in F rage kommenden B au­
gründe, insbesondere in Tezno, nicht er­
teilt. In den nächsten Tagen w erden die 
In teressenten zu einer Konferenz zusam ­
m entreten, um dann nochmals bei der 
Stadtgem einde in dieser Angelegenheit 
vorstellig zu w erden.

W as die F rage  d e r S t r a ß e n b e -  
S p r e n g u n g  betrifft, w erden  die not­
w endigen M aßnahmen im nächsten Jahr 
ergriffen und w ird  auch ein Sprengw a­
gen angeschafft w erden. Die Schulbehör­
de fordert die gründliche Besprengung 
d e r s ta rk  frequentierten  Z rkovska ces-ta, 
die täglich von 600 Kindern benützt wird. 
Auf eine Anfrage, w arum  der seinerzei­
tige Beschluß, die A leksandrova cesta i

bis zu den Friedhöfen zu besprengen, 
nicht durchgeführt w erde, w urde in der 
Sitzung die E rklärung abgegeben, daß 
wegen d er Regenfälle d er letzten Zeit 
dies nicht notw endig gew esen sei. Im 
Laufe der D ebatte w urde die Forderung 
aufgestellt, daß die S traßcnbesprengung 
noch heuer aufgenommen w erd en  müsse, 
da die Staubplage unerträglich sei.

Über behördliche Aufforderung wird 
die Gem einde für die k ö r p e r l i c h e  
E r t ü c h t u n g  d e r  J u g e n d  alles 
notw endige veran lassen . Es w urde be­
reits ein Verzeichnis der in B etrach t 
kommenden Kinder angelegt und w urden 
d re i T urn leiter ernannt, die auf die Kör­
perpflege d e r Jugend bedacht sein w e r­
den. bis der Sokol oder die Jungm änner­
gruppen diese Aufgabe übernehm en w er­
den.

Eine lebhafte D ebatte entspann sich in 
der F rage des B e i t  r  a ge s  der Gemein­
de für die Erhaltung d er s t ä d t i s c h e n  
B ü r g e r s c h u l e n .  G em einderat F e r ­
m i  š e k  aus T čzno  stellte die Forderung 
auf, daß der B eitrag  erm äßig t w erden 
m üsse und von den  E ltern jener Kinder, 
die die städtischen B ürgerschulen besu­
chen, d er Gemeinde zu vergüten sei. Ge­
m einderat P o ž a r  erk lä rte , daß diese 
F orderung mit den allgemeinen sozialen 
und K ulturbestrebungen unvereinbar sei 
Die Bürgerschule sei keine M ittel- oder 
höhere Fachschule, sondern  sei als eine 
höhere Volksschule anzusehen. Die Ge­
meinde habe die Pflicht, für die Bildung 
der Jugend zu sorgen, ohne Rücksicht 
auf die m aterielle Lage derselben, da die 
E ltern ohnehin das Schulgeld zu entrich­
ten haben. Schließlich w urde eine Kom­
promißformel insoferne gefunden, als 
man versuchen w ird, im Einvernehm en 
mit den benachbarten  U m gebungsge­
meinden den B eitrag  auf Grund der S teu­
erkraft der einzelnen in B etrach t kom ­
menden Gemeinden zu fixieren.

Sodann w urden verschiedene laufende 
Angelegenheiten behandelt. Anstelle des 
zurückgetretenen Mitgliedes V o l k  w u r­
de G em einderat F ranz O r n i k  in den 
sozialpolitischen Ausschuß gewählt, wo­
rauf eine geheime Sitzung abgehalten 
w urde.

FreiMg. den 17. GeptenMk
Epileptiker ertrinkt in einer 

Mütze
I n  Rače ereignete sich Donnerstag " ,  

mittags ein schwerer Unfall, der clIt ' ^  
schenleben forderte. Der 23jährige 
sohn Bartholomäus V o d o Z e k wusch 
im Hof in der Pfütze die Füße. 
litt er einen epileptischen Anfall und I 
kopfüber ins Wasser. Da sich niemand 111 
Nähe befand, ertrank der Unglückliche m 
seichten Pfütze. Als man ihn fand, war 
bošek bereits tot.

m. Aus dem Banatsdienste. Verse 
wurden: Der Sekretär des Bezirksstra 
ausschusses Ljutomer, Rudolf R u P n ’
zum B ezirksstraßenausschuß in šmarh
pri Jelšah, der bisherige Sekretär * 
Šmarje, Ivan K o š i r ,  nach Ljutomeb^  
Bezirksstraßenaufseher in Ljutomer J
rill Z u p e ,  zum B e z irk s s tra ß e n a u ssc  1 
in  Krško u n d  d e r  B a n a ts s tra ß e n in sp e k
Mirko O r e š n ik in Krško zum Bezü 5 
straßenausschuß in Ljutomer.

m. Aus dem Polizeidienste. Zum \Vacl1'
mann-Aspiranten bei der Stadtpoliz61 f 
M aribor wurden Jakob S e m e 1 h a ti 
und Alois L o v r e n č i č  ernannt.

m. Fischmarkt. D er heutige Fisclm-aü 
w ar sehr schw ach beschickt. M akre'  
kosteten  18, G oldbrassen 34, F'ogli 34 u 
Petersfische 34 D inar p ro  Kilogram

m. D er Christliche Frauenverein  ve£
ansta lte t am 19. d. M. um 2 U hr nac 
m ittags einen Ausflug nach Kamm
Treffpunkt d e r Teilnehm erinnen beh1

Kloster der Schulschw estern. Im 
schlechter W itterung  findet d e r  Aust 
am 26. d. M. sta tt.

m. Ein Treffen der Heizer und Masch‘ 
nisten aus allen Teilen des Draubana^ 
findet am S o n n t a g ,  den 19. d. M" 
M aribor sta tt. Die Teilnehm er von a 
w arte  treffen mit dem Zuge um 9 u 
ein, w orauf in d e r A rbeiterkam m er 
Berichte der Funktionäre über Stand 
fragen entgegengenom m en w erden. Naer 
der V ersam m lung w erden  die Teilnehm . 
die m odernen Anlagen d e r  Textilfah 
H utter & Co. besichtigen.

m. Vom Zug zu Tode gerädert. Bei"' 
K ilom eterstein 11.850 in d er Nähe 
S tickstoffw erke in Ruše h a t sich a 
M ittw och um 20.15 U hr ein Mädchen 
die Lokom otive des Personenzuges 2 
worfen, d e r um 20.30 U hr in Man "st 
eintrifft. Die Selbstm örderin wurde v 
der Lokom otive noch einen guten KU 
m eter w eitergeschleift und vollkcmm®R 
zerfleischt. Es stellte  sich heraus,

Aus der Geschickte 
des Osetkogels
Von Dr. Vladimir Traoneri

Einer der lohnendsten Ausflüge in die an 
Natnrschönh eiten reiche Umgebung M aribors 
ist wohl zum Osstkogel (na griču). Zwei be­
queme, gut üezeichnste Wege führen dort­
hin: der eine an den Drei Teichen und am 
Wolfze-ttel vorbei, der andere gegen S t. Ur­
bani neben den Besitzungen der Herren Polch 
und Arbeiter. So kann der Wanderer der 
Abwechslungen liebt, an einem Nachmittage 
eine kleine „Weltreise durch Potzruck" ma­
chen. Von der Anhöhe (449 m ü. M.) ge­
nießt er eine wunderbare Aussicht: im Sü­
den erheben sich das ausgedehnte dunkle Ba- 
cherngebirge und links der mächtige Boč; 
im Osten, int Norden wogt das Hügelmeer 
der Stoto., Büheln; vom Westen aber grü­
ßen ihn d er Urb anib erg mit seinen Ausläu­
fern. Berge und Täler, Wissen und Neckar, 
Weingärten und Wälder, dazwischen Kirchen 
und Gehöfte, vereinigen sich zum harmoni­
schen Ganzen.

T-och nicht nur dem Naturfreunde, auch 
dem Kenner der heimischen Geschichte bietet | 
diese Landschaft viele Anregungen. Die ersten " 
Bewohner waren Kelko-Jllyrier, wie uns 
einige Funde in der Nähe beweisen. Aus der

Zeit der Römerherrschaft und der Völker­
wanderung haben sich keine Nachrichten er­
halten. Jedenfalls befanden sich da Weingär 
ten, besonders seit Kaiser Probus (276— 
28,2), der in unseren Gegenden Reben setzen 
ließ. Gegen Ende des 12. Jahrhunderts be­
saßen hier die Landessürsten aus dem Hanse 
Babenberg ihre Allodialgüder. Später ge­
hörten die Weingärten verschiedenen Adels­
und Bürgerfamilien unserer Stadt, die sich 
auch mit Weinhandel befaßten.

Klarer tritt die Geschichte des O f c t k o- 
g e l s  erst in der neueren Zeit zutage. An­
fang des vorigen Jahrhunderts besaß die 
Liegenschaft — damals Urb. Z. 996, 997 der 
Burgherrenschaft Maribor, Bezirk Wildhaus 
— Sim on K a r L n i k, der jedoch 1829 in 
Konkurs geriet. Daraus erwarben sie die 
Eheleute Johann und Katharina P  u c h e r 
vulgo Müller. 1848—49 gehörte der Besitz 
dem Karl G ö b l aus M aribor und dessen 
Gattin M aria. I h r  Nachfolger war der da­
malige Oberleutnant Olivier Graf B u s- 
s e u l, der aus einet alten französischen F a ­
milie stammte. 1860—70 besaßen die Reali­
tät der Bürgermeister von Neuberg in Ober­
steier Anton H o c h w  i n d und seine F rau  
Magdalena. Der Name dieser Besitzer blieb 
noch lange erhalten; denn so hieß die win­
dige Höhe, als der Ursprung der Bezeich­
nung schon längst, vergessen war. 1870 k au ­
ten die Liegenschaft die Eheleute Franz und j

Aloisia V o l l g r u b e r  aus Maribor, 
worauf sie 1879 der bekannte Bürger J o ­
hann G. i r  st m a i e r  d. Ae., der auch in 
der S tadt mehrere Häuser befaß, erwarb. 
Im  Besitz dieser Familie blieb das Gut 46 
Jah re  bis es 1925 im Erbwege das Eigen­
tum des Dr. M arius und Mathilde P l o h l  
wurde. Schon im folgenden Jahve kauften 
das Gut der hiesige Geometer Richard S  t i- 
g e r  und seine F rau  Dorothea. Seit 1936 
sind Eigentümer Andreas und M ara Os e t ,  
die hier eine freundliche Gaststätte und Som 
mersrische schufen. Seither kommen hieher 
zahlreiche Naturfreunde aus nah und fern.

• Zum Besitze gehört seit neuerer Zeit auch 
die Wiesenparzelle 263, d. i. der Hügel ge­
genüber dem Hause. Hier befindet sich zwi­
schen jungen Obstbäumen ein Kreuz und ei­
nige Bänke, und von dieser Stelle aus ist 
die Fernsicht besonders schön. Einst stand da 
ein Keller, der schon vor vielen Jahren  ein- 
stürzte. Nach der Volksüberlieferung befin­
den sich im unterirdischen Gewölbe noch meh 
rere volle Weinfässer. Diese Parzelle gehörte 
früher zum Nachbarhause Nr. 112 (jetzt 
Stanko Semenič). Die Inschrift über dem 
Hauseingange (F. B. Rast 1845" beweist, 
daß diese Realität einst einem der bedeu­
tendsten und interessantesten Bürger unserer 

■taht, dem Freiherrn Ferdinand von R a f t  
gehörte.

Sein Vater Ferdinand M artin war jüdi­

scher Abkunft und hieß ursprünglich ~tlC ' 
mann. Durch glückliche Spekulationen 
warb er sich in Bayern ein großes VernU 
gen, wurde katholisch und übersiedelte tiOj 
W'.en. 1820 kaufte er vom Aerar die 
und mst-pte Herrschaft F ala  und b ra c h 'Z  1 

zu neuer Blüte. Bald verlieh ihm Kön'gjV 
wig 1. von Bayern die Baronswürde. Sen 
her nannte er sin, nach dem n a y .r  $?*•' 
M aria Rast (Ruše) Freiherr von Rast. Een 
Sohn Ferdinand wurde m Wien am L9 v' 
1808 geboren und erhielt eine sorgfalug. 
Erziehung zunächst in Buchsee (Schweiz)^' 
Pestalozzi und später im Klinlowitramsast
'1 :6 ' tut W.eii, wo " auch m?i dem
t-r Anastasius Grün bekannt muvoe. £ ,{ 
auf kam er in die Militärakademie “ 
llSicner-Neufto-bt, aus der er 1827 als i>w,iv 
rich zum 47. Jnf.-Regt. ausgemuster! wM 
de. Aus Wunsch seines Vaters verließ e r"  
Leutnant den Dienst, studierte Landwinmia 
in Seelowitz (Mähren) und verwaltete dav 
auf das Gm Fala. Hstr verehelichte er n > 
mit M arie Edlen v. Zinzenfels. Nach 
Tode seiner F rau  (1873) übersiedelte er Ttâ  
Maribor, wo er das heutige Wohnhaus der 
Männerstrafanstalt besaß. Später wohnte e£ 
in der Kasinogasse (jetzt Miklošičeva uilc 
12, wo er am 20. März 1889 starb.

Für unsere S tadl erwarb sich Baron W  
große Verdienste. 1848 organisierte er 
Nationalgarde — bestehend aus dem Beseht
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de" D0t- ' E  der *n d e r letzten  Zeit in 
hart ernova uiiea 20 in M aribor wohn- 
idp e'.n Hausgehilfin Angela V e r t n i k  
h„,n lsčh ist. Das M otiv der T at ist nicht 
llf% n n t.

s„l1: Gestohlene Fahrräder. D er M ittel- 
n ^erin  Erika K u h ar kam  gestern  
q  mittags aus dem F lur des H auses 
. spoxka ulica 44 ein fast neues Dc.men- 
l(ie rra'H M arke »W estfalen« m it d er Evi- 
tes Zp Umtner 148791 abhanden. Ein zw ei- 
libalfl r ra ^ WUTĈC dem  M ehaniker W il- 
hau ^ U T ^ aus d er V eranda eines G ast- 
Hohle5 ™ ^e r  A leksandrova cesta ge-

m: Der Schach-Städtewettkampf Graz- 
aribor findet kommenden Sonntag, den 

faß + ' ’n Oraz auf 21 Brettern statt. Ab- 
H der Teilnehmer Punkt 6 Uhr vom 

raJski trg.

„ m* Unfälle. In d e r  R uška cesta stieß 
ter ßp n a >̂end,S! d e r 17jährige Hilfsarbei- 
ge eier K r a m e r š e k  aus Studenci 
W u ü  C’nc T elegrafenstange mit solcher 
y  j daß e r  mit schw eren inneren 
Pid c tZUn®en Tusammenbrach. Am Ra- 
ta~ P^ftplatz stü rz te  gestern  nachm it- 
ter SAa *m Train ing d e r  16jährige Arbei- 
Bod V i d e č n i k  so unglücklich zu 
ln s n’ ^ ab cr s*cb das N asenbein brach. 
Kn I" ^ ovrenc a - H. fiel d er 19jährige 
soh Konrad H o j n i k  u n te r eiben 
til]P7 erbelade,nea  W agen. Die R äder zer- 
(ife . Kten ihm  das rech te  Bein. — Alle 
° racht’UrdCn ' ns hiesige K rankenhaus ge-

y j m- W arum  w ird  d e r  B a r v a r s k a  
ge$!Ca’ die m it ihrem  starken  Fußgän- 
iofol’ ^ adlah re r  und auch W agenverkehr 
<[‘er pC der V erkehrsbeschränkungen in 
S(e Gosposka ulica zu einer d e r w ichtig- 
Auy UTchzugsgassen gew orden ist, kein 
ist f-nmerk ^ugew endet? Diese G asse 
üewi r das M arrborer S tad tzentrum  in 
jj . Ser H insicht die enge Anna-Gasse, 
Sei/11 W ien die K ärn tner-S traße mit d er 
p̂ j '^ s ta tte  verbindet. Das Katzenkopf- 
üch T m  dieser G asse ist ganz unmög- 
|jn augeslchts der vielen L öcher und 

Ebenheiten. Es w äre  w irklich rech t u.

steine diese G asse mit kleinen Q uader- 
neu zu pflastern, um den Fuß- 

rn das Gehen zu erleichtern.

”*• Mit dem Luxusexpreß zum Münchner 
de °3^Hest. Der »Putnik« veranstaltet in 
fah f t  v o m  T  bis "5. O ktober eine Aus- 
lj , nach München, wobei die landschaft 
§ . Schönsten Gegenden Steiermarks, 

*burgs, T irols und Bayerns berührt 
te r en;  Gleichzeitig Besuch des berühm - 

Münchner Oktoberfestes. G esam tar- 
dn8ement 1100 Dinar.

ly01- Uen Schmuckdieben auf der Spur.
die ?*'ze' nahni m ehrere Personen fest, 
Inu ^r‘nßend verdächtig erscheinen, der 

ustriellensgattin Frau Grete S c h o n -  
ta ’n Tezno aus dem Auto die Hand- 

sche mit Schm uckgegenständen im 
crte von 37.000 Dinar entwendet

Tödlicher Sturz aus dem Luge
DAS MISSGESCHICK EINES MEDIZINERS AUS LJUBLJANA.

Bei d e r E infahrt des Frühpersomenzu- 
ges gegen Ljubljana ereignete sich heute 
gegen halb 6 U hr in P rag ersk o  ein 
schw eres Unglück, das ein M enschen­
leben zur Folge hatte . Als d e r Zug in 
die Station einfuhr, stü rz te  plötzlich ein 
F ahrgast aus einem W aggon auf den 
Bahndam m . D er M ann schlug mit dem 
Kopf so schw er auf eine Schiene auf. 
daß er einen Schädelbruch e rlitt und 
auch andere V erletzungen davontrug. Der 
Reisende w urde  m it dem  Gegenzug nach 
einer halben Stunde ins K rankenhaus 
nach M aribor überführt, w o er gegen 10 
U hr seinen tödlichen V erletzungen erlag.

W ie m an erfährt, handelt cs sich um 
den 30jährigen M ediziner Milan D e b e- 
l a k, der als D isponent in d er chemi­
schen F abrik  in M oste bei Ljubljana be­
schäftigt w ar. Soweit bisher bekannt, 
fuhr er allein, sodaß nähere Angaben
noch nicht erhältlich sind. W ie <1.3 U n­
glück geschehen konnte, is t man nur 
auf V erm utungen angew iesen. D ebelak 
dürfte an d e r aufgeriegelten T ür gestan­
den und, als sich diese durch  den  beim 
Ü berfahren einer W eiche entstandenen 
Stoß plötzlich öffnete, h inaugestürtzt 
sein.

■DBCMnnoEDannDaDenaDmoecMDB ö □
haben. Die Verhafteten gaben an, das 
Geschmeide sei im W alde neben dem 
Flugfelde vergraben, wollen jedoch den 
P latz nicht genau bezeichnen. Die Polizei 
sucht jetzt diese Stelle.

m. W etterbericht vom  17. d., 8 U hr: 
T em peratu r 18, B arom eterstand  735, 
W indrichtung O-W , N iederschlag 0.

* Besuchen Sie die beste russische Ge­
sangstruppe Zaharoff in der »Velika ka­
varna«. 10163

R a d i a - p A a g M M H

Samstag, dem 18. September. 
Ljubljana: 12 Schall platten; 18 Funk­

orchester; 19.30 N ational-V ortrag; 20 
Außenpolitisches. — Beograd: 17.20 Kon­
ze rt; 20 russische L ieder; 21.20 T anz­
musik. — Prag: 17.05 M ilitär-B laskon­
ze rt; 20.25 »Die lustige Brautschau«, 
Oper. — Budapest: 17 ^Konzert; 18.30
Zigeuner-Kapelle. — Zürich: 18.30 Kon­
ze rt des Z ithertrios Basel; 19.55 Solda­
tische Stunde; 20.55 Dialektkomödie, 
H örspiel. — Paris: 17 O rchester Ellis; 
20.30 Sinfonie-Konzert. — London: 18 
R undfunk-O rchester; 18.40 Tanzkapelle; 
20 B untes M usikprogram m . — Mailand:
17.15 Tanzm usik; 20.40 Bunte Musik. — 
W ien: 12 B allettm usik; 14 Schallplatten;
15.15 M andolinenkonzert; 16.40 Tutti- 
F ru tti; 10 Min. für jederm ann; 19.25 »Zi­
geunerliebe« von Lehar. — Berlin: 18 
Frohe W eisen; 19.20 Zur Unterhaltung.

— B reslau : 16 F roher Funk für Alt und 
Jung; 19 K onzert. — Leipzig: 14.15 Mu­
sik nach T isch; 19 Bunte M usik; 20 L ust­
spiel. — M ünchen: 18 Alte Tafelm usiken; 
19 U nterhaltungskonzert; 20.10 »Der 
Sam stag-A bend muß fröhlich sein«.

Schirmer: Mahnbriefe, die 
Geld bringen

Kart. 88 Seiten, mit 150 M ustern, RM 
2.50, V erlag für W irtschaft und V er­
kehr, Forkel & Co., S tu ttgart-O , P fizer- 
straße 20.

D er K undenbehandlung schw ierigster 
Teil is t schon im m er das M ahnverfahren 
gew esen. B esonders d e r  K unst des M ahn­
briefschreibens sollte m an besondere 
Sorgfalt zuw enden. Denn nicht allein die 
B ezahlung einer fälligen Rechnung gilt 
es ja zu erreichen, auch d as  W ohlwollen 
des Kunden, der ein Teil des Kapitals 
jeder F irm a ist, soll erhalten  bleiben. Zu 
erreichen ist 'dieses Ziel nicht durch  die 
auch heu te  noch nu r zu zah lr.ichen  
Mahnbriefe, die d u rch  D rohungen und 
leere Phrasen  den Kunden von vorne- 
herein verärgern  und bestenfalls das 
Geld hereinbringen, sondern nur durch 
Briefe, deren  V erfasser sich in die Seele 
des Kunden hineindenken kann.

E st ist deshalb zu begrüssen, daß  d er 
Verlag für W irtschaft und V erkehr eine 
neue Auflage des Buches »M ahnbriefe, 
die Geld bringen« hat erscheinen lassen, 
die neben einer D arstellung aller G rund­
sätze erfolgreichen M ahnbriefschreibens 
150 M uster neuartiger M ahnbriefe für

DIE D R EI M U SK ET IE R E

zu

r • 3 Aerzten. 8 Ober- und 48 UuterfüH- 
q T  7 Trommlern, 2 Zimmerleuten und 
ji Gardisten, die bis 1851 für die öffettt*\ 
f.p^Utbrtung sorgte. Ferner mar er der er ; 
J  ®°rftanb des Theatervereines. 1866 w u r-1de ct  m den Gemeinderat gewählt dem er

' 1380 angehövte. Seit 1869 wurde er Au» 
.'yifenitglieb der Gemeindesparkasse und 

bBtc erfolgreich fast 12 Jah re  in der Di- 
„ ;on. Eifrig unterstützte er auch gemein- 

Anstalten. Besonders Bekannt ist er 
jc °ch als Dichter, lliber dem Namen Hi- 

veröffentlichte Cr viele lyrische und 
biche Dichtungen, unter denen „Seelen- 
auge" (1841-) hervorragen Von ihm 
ommt auch der Wahlspruch des M änner- 

Jbangvereines Nach ihm wurde die Hila- 
'usgaffe (jetzt Kersnikova ul.) Benannt 

ändere Weingärten in der Nähe des 
< 'Hegels gehörten im vorigen Ia h  rhu n- 
, m  bekannten Bürgern unserer Stadt, z. B. 
-5 • 3- 998 (SchrebPniaberg) Heinrich 

Uard Freiherrn von S a n n o h und spä- 
c'- dem Dichter und Philosophen Barth. R 

E a x n e r i; ferner Vinzenz N a g t ) ,  
B a n e a l a r i ,  R. v. P  i st o r

U'TO.
Ter Herbst naht die Weintrauben reifen 

tttib de*- „Wopotetz" singt sein weithallendes 
Miltz pfirfr herab der blaue Himmel 

und r ei farbig schillert die Landschaft Jetzt 
Jt dir 'chhM- zum Ausflug auf den 
Ojetfogei

8 M M A M L

DAS BLAUE BAND.
Am nächsten Tag führten d ’Artagnan und 

Porthos den ein wenig beschämten Kardinal 
zur Königin zurück, die  bei dieser Gelegen­
heit Porthos das Adelspatent überreichte. 
D’Artagnan bekam sein Hauptmannspatent 
und die Königin fragte lächelnd:

»Sind Sie jetzt zufrieden, meine Herren?« 
Porthos verbeugte  sich und sagte zu Ma- 

zarin gew andt: »Eminenz versprachen mir 
doch w ährend  unseres — äh — Zusammen­
seins einen Orden?« W orauf Mazarin an t­
worte te :  »Gewiß, aber Sie wissen ja selbst, 
daß man keinen Orden bekommen kann, ohne 
vorher gewisse Prüfungen zu bestehen!« 

»Weiß ich«, versicherte  Porthos, »weiß ich

alles: aber ich bitte ja nicht für mich selbst 
um den Orden, sondern für meinen Freund, 
den Grafen de la Fers!«

Nun mischte sich die Königin ins Gespräch 
und sag te :  »Ja, dann liegen die Sachen ja 
ganz anders! Der Graf hat ja seine Probezeit 
schon beendet — er hat den Orden! Sagen 
Sie ihm das von mir.«

Freudestrahlend entfernten sich die beiden.
Am gleichen Tage w urde der Friede mit 

Paris verkündet, und man erzählte überall, 
daß Mazarin den Friedensplan so sorgfältig 
ausgearbeitet habe, daß er sich ganze drei 
Tage nicht habe sehen lassen.

t o u - K i M
Burg-Tonkino. Bis einschließlich Sonn­

tag  der große Revolutionsfilm  »Im S chat­
ten der Guillotine«, ein gew altiger histo­
rischer Großfilm aus den  Scbreckens- 

tagen d e r französischen Revolution, ln 
d er H auptrolle Ronald C o l m a n ,  der 
Held aus dem  seinerzeit berühm testen 
F dm w erk  »Die w eiße Schw ester«. Vor 
jeder A bendvorstellung (halb 9 U hr) als 
V arieteem lage A uftritt d e r  sensationellen 
W underaffen Jonny 5: Billy. Zwei »W un­
derkinder« der D ressur, die m an gesehen 
haben muß! — Es folgt »Die Czardas- 
fürstin« m it M artha Eggerth, H ans Söhti- 
ker, Paul Kemp und Paul H örbiger in 
den H auptrollen. — Sam stag  um  14 Uhr 
und Sonntag um  10.30 U hr M atinee: der 
sensationelle Zirkusfilm »Blut- und Lle- 
besarena« mit W allaee B eery  und Jackie 
Cooper in den Hauptrollen, erm äßigte 
P reise. Die Sonntagsm atinee is t beson­
ders für die Jugend geeignet, da auch 
die W underaffen Jonny  & Billy m itw m  
ken.

Union-Tonkino. Ab Freitag die P re­
miere des am üsanten Filmlustspieles 
» S i e b e n  O h r f e i g e n «  
mit dem bezaubernden Liebespaar Lilian 
Harvey und W illy Fritsch in den H aupt­
rollen. »7 Ohrfeigen« ist eine elegante, 
moderne Burleske, g roß  in der Aufma­
chung, glänzend im Spiel und Regie, e r­
quickend frisch in W itz und Humor. Die­
ser Film spielt gegenw ärtig  in 14 W iener 
Kinos. In V orbereitung der Großfilm »Pa­
trioten«, ein Spitzenfilm der Ufa, mit Lida 
B aarova und M atthias W iemann in den 
Hauptrollen.

3Ipochefennachtölenfi
Vom 11. bis 18. September versehen 

die Sv. Areh-Apotheke (M ag. Vidmar) 
und die M agdalenen-Apotheke (M ag. Sa- 
vost) den Nachtdienst.

jeden G eschäftsm ann enthält, die sich in 
d e r  P rax is  bew ährt haben. Das Buch, 
das schon von nahezu 14.000 Firm en b e ­
nutzt w ird, erschien übrigens diesm al in 
sehr handlicher, v e rk ü rz te r Ausgabe.

K undenverlust is t heu tzu tage ebenso 
unangenehm  w ie G eldverlust. Ohne ein 
w enig Psychologie geht e s  deshalb in 
der M ahnabteilung nicht ab. S onst-geh t 
K undschaft und Geld — bestenfalls eines 
von beiden verloren. W e r das n icht will 
— ,...d w elcher Kaufm ann w ollte es 
w ohl?  — sollte m öglichst bald d as  Buch 
für seine M ahnabteilung anschaff en.

Ffie die Muhe
H. Emgegoffene Grießsuppe. U Schale 

Weizengrieß wird mit Heißer Milch abge­
brüht und so 1h  S tunde stehen gelassen. 
Dann treibt man 3 Dekagramm Butter mit 
1 Ei, einer Prise Salz und Muskatnuß, I 
Kaffeelöffel voll gehackte grüne Petersilie mit 
den: gebrühten Grieß aH und streicht die 
Masse wie Leberreis durch das umgekehrte 
Reibeisen in die langsam kochende Rindsup- 
ve ein.

H. Paradeis-Kaltschale. Von mittags ver­
bliebene, abgekochte klare Rindsuppe wird 
gleich nach dem Essen kallgestellt, bis abends 
mit der sich bildenden Fettschichte stehen ge­
lassen. Schöne rote Paradeis werden roh 
passiert, das Mark dicklich einkochen gelassen. 
Das erstarrte Fett der Rindsuppe wird sorg­
sam abgenommen, in je einer Tasse kalte 
Suppe 2 Kaffeelöffel erkaltetes Paradeis- 
mark verrührt.

H. Gebackene Eier. I n  einer kleinen, et­
was tieferen Pfanne läßt man ein wenig 
Del rauchend heiß werden. Hierauf wird je­
des Ei einzeln auf einen kleinen Teller anf- 
geschlagen, leicht gesalzen und gepfeffert in 
das heiße Del gegeben. Das Eiweiß soll sich 
setzt ringsum und über dem Eigelb zusam­
menziehen. M an muß aber meist mit einer 
Gabel etwas nachhelsen, indem man damit 
das Weiße über das Gelbe hinüberzieht. So 
bald das Ei leicht gebräunt ist, gibt man es 
heraus und läßt es aus Löschpapier abtrop- 
fen. Die Eier dürfen nur nacheinander, nie 
zu gleicher Zeit gebacken werden. Dann legt 
man sie auf Kohlgemüse, überstreut sie mit 
-4was Reibkäse und trägt sie gleich auf
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W id stk a itlitU i, Huttd sä tü u
Auf^eWeuchte Bötten

KURSEINBRÜCHE AN DEN WELTBÖRSEN 
NUNGEN. — NEUE FRANKABWERTUNG. -

Die in der letzten W oche aufgetretene 
politische S p a n n u n g  in Europa beun­
ruhigt stark die W irtschaftskreise, was 
sich auch in der Kursentwicklun'g an den 
meisten Börsen ausw irkt. Von den Vor­
gängen an den führenden Börsen werden 
auch die M ärkte in den abseits von den 
W irrnissen stehenden Ländern beeinflußt.

In Europa haben die Börsen eine un­
gewöhnliche W oche hinter sich. An samt 
sichen führenden Plätzen sind schwere 
K u r s r ü c k g ä n g e  eingetreten. Selbst 
die Londoner Börse ist aus der gew ohn­
ten Ruhe geraten; seit 27. August sind 
Kursrückgänge an der Tagesordnung. Die 
Pariser Kursbewegung ist fast parallel ver 
laufen; auch dort setzten die Kursrück­
gänge am .27. August ein. Bezeichnend 
ist die starke Beeinträchtigung der 
schwerindustriellen Aktien. Besonders 
ausgeprägt w ar die Baisse auch in den 
Vereinigten Staaten. U eberstürzte Ver­
käufe führten zu riesigen" Umsätzen in 
Aktien. Sämtliche führenden W erte sind 
von der Baisse betroffen; auch hier stehen 
die Verluste der-Schw erindustrie, der Rü­
stungsindustrie und . der Automobilindu­
strie an der Spitze. Noch größer sind die 
Kursrückgänge bei den Eisenbahnen.

Auch die festverzinslichen Werte w ur­
den von Kurseinbrüchen heimgesucht. 
Besonders schwer ist in dieser Hinsicht 
der französische Rentenm arkt getroffen. 
Von einer fruchtbaren Auswirkung der 
letzten Diskontsenkung ist hier nichts zu 
bemerken. Aehniich ist es auch in Eng­
land und Amerika bestellt.

Die neuesten Kurseinbrüche werden 
übereinstimmend durch die italienisch­
russische A useinandersetzung und die 
verw andten Vorgänge erklärt. Die 
a u ß e n p o l i t i s c h e n  S o r g e n  rei­
chen aber bereits vier W ochen zurück 
und bestimmen den G eschäftsgang der 
Börsen.

Auch die Devisenmärkte sind von der 
Außenpolitik schärfstens beeinflußt w or­
den; daneben sind aber noch besondere 
Bestimmungsgründe für die Kursbewe­
gung des f r  a n z ö  s i s č h e n F r a n k e n  
vorhanden. Dife jüngste Erhöhung der 
Vorschüsse der Bank von Frankreich an 
den S taat hat bei den Franzosen neue 
Inflationsbefürchtungen ausgelöst und 
den Kurs des Franken fühlbar beeinträch­
tigt.

Im Zusam m enhang damit sind die 
D i s k o n t e  im T e r m i n g e s c h ä f t  
in Paris sprunghaft gestiegen, es sind 
aber auch die Kassakurse für Pfund und 
Dollar gestiegen. Diese Entwicklung voll 
zog sich trotz der Tätigkeit des engli­
schen und des französischen W ährungs-

WEGEN DER POLITISCH. SPAN­
ABERMALIGE KAPITALSFLUCHT.

ausgleichsfond. Daneben vollzog sich 
noch eine sehr bezeichnende W andlung 
zwischen Pfund und Dollar. Das Pfund- 
Sterling hält seit einem halben Jahr einen 
ungewöhnlich hohen Kurs gegenüber dem 
Dollar ein. Der höchste Kursstand ist 
Mitte August erreicht worden. Seither 
befindet sich der Pfundkurs jedoch wie­
der im Rückgang. Es ist zu erkennen, daß 
damit eine Umkehr der Kapitalbewegung 
stattgefunden hat. Wenn die Kursent- ' 
Wicklung bis Mitte August durch die 
Ueberführung französicher und japani­
scher Guthaben von Amerika nach Lon­
don nach Newyork im Gange.

B ö ttm v er ich te
Zagreb, 16. d. S t a a t  w e r t e .  254% 

K riegsschaden 408—408.50, per D ezem ­
ber 408.50—0, 4% A grar 53.50—54, 4% 
N ordagrar 52—0, 6% B egluk 76.50—0, 
6% dalm atinische A grar 75—0, 7% In­
vestitionsanleihe 93—0, 7% Stabiilisa-
tionsanleihe 86—0, 1% H ypothekärbank- 
anleihe 100—0, 7% Blair 84.50—85, 8% 
Blair 0—93.50; A grarbank 196—0, Na­
tional bank 7700—0.

Ljubljana, 16. d. D e v i s e  n. Berlin 
1740.53— 1754.41, Zürich 996.45—1003.52, 
London 214.41—216.47, N ew york 4307.25 
—4343.56, P aris 146.02—-147.46, P rag  
151.43— 152.54; T riest 227.70—230.78; 
österr. Schilling (P rivatclearing) 8.43, 
engl. Pfund 238, deutsche Clearing­
schecks 12.83.

X Konferenz der Handels- und Indu­
striekammern. In B eograd begann Don­

nerstag  die für m ehrere T age anberaum ­
te Konferenz der V ertre te r der H andels­
und W irtschaftskam m ern bzw. der dies­
bezüglichen Sektionen der gemeinsamen 
W irtschaftskam m ern, in der die V erord­
nungsentw ürfe über die Straßenfonds u. 
über die außerordentlichen B eiträge in­
folge überm äßiger S traßenbenützung in 
Behandlung gezogen w erden. Für Slo­
w enien nimmt K am m ersekretär M inister
a. D. M o h o r i č  an den B eratungen teil.

X  Murregulierung. Die B anatsverw al­
tung hat die Lizitation für die U ebernah- 
me der Regulierungsarbeiten an der Mur 
zwischen den Kilometern 105 und 122 
ausgeschrieben. Der Voranschlag beträg t
909.000 Dinar.

X  In das Handelsregister wurden ein­
getragen die Firmen E x p o r t e g e s e l l  
s c h a f t -  m. b. H. in Ljutomer, Grund­
kapital 100.000 Dinar, Geschäftsführer 
Angela, Friedrich und Damian M a r š  
in Ljutomer, ferner die Gem ischtwaren­
handlung Amalie P e v e c  in Ormož.

X Der französische Frank m achte im 
Laufe des D onnerstag w eitere  Schritte  
in seiner aberm aligen A bw ertung. An 
der Züricher B örse erniedrigte sich die
D evise P a ris  auf 14.70, w as einer R ela­
tion von 147 F ranken für das englische 
Pfund entspricht.. Seit 1. Septem ber v e r­
lor der F rank bereits 10% seines W er­
tes.

X Ljubljanaer Viehmarkt. M ittwoch 
wurden 253 Stück Vieh aufgetrieben, w o­
von 101 Stück verkauft w urden. Es ko­
steten Ochsen I. 5.50—6, II. 4.75—5.25, 
III. 4—4.50, M astkühe 4—5.50, Beinlvfeh
2.50—3.50, Kälber 7—8 und Schweine
5.50—7 D m ar pro  Kilo Lebendgewicht, 
Jim gschw em e 140—240 und Pferde 400 
—3500 D inar pro Stück.
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D o p p k M e m M M u n g
am Naplö-M atz

»RAPID« : »MURA« UND »MARIBOR« : »GRADJANSKI«.

A e  beiden auswärtigen Mannschaften sind 
erst Heuer ins Oberhaus eingezogen, haben 
aber schon Proben ihres Könnens geliefert. 
Während sick) „Grads,anfti" schon vorigen 
Sonnag hier vorstellte und ein respektables 
Können zeigte, ist „M ura" für unser Publi­
kum noch ein unbeschriebenes B latt. „M u­
ra" siegte bekanntlich im ersten Meisterschafts 
spiel gegen „M aribor" aus heimischem Bo­

den 3:2 und hat eine schöne Anzahl von 
internationalen Spielen mitgemacht und 
zum größten Teil auch gewonnen. Nach meh­
reren Jahren  kommt nun diese Mannschaft 
wieder nach M aribor, um ihr Können unter 
Beweis zu stellen. „Rapid" scheint Heuer be­
reits in Schwung zu sein und geht in die­
sen Kampf als hoher Favorit. Wenn die 
Leute m it dieser Begeisterung kämpfen wer-

MtUeestkau
b. Dudelsack, Schalmei und Geige. Pol­

nische Volkslieder. Nachdichtungen von Ro­
bert Walter, m it Federzeichnungeu von Ed­
ward von Manteusfel. Dr. Ernst .Hauswe­
belf u. Co., Hamburg. Nachwort von Pros. 
Dr. Lucsan Kamienski. M it Dudelsack, Schal 
mei musizierten voreinst und musizieren noch 
heute 'Polens Völker zum Gesang ihrer Lie­
der, Balladen und Romanzen, ihrer Hirten- 
itnb Krippengesänge, Tanz- und Schorzrei- 
ut.c. I n  diesem schmucken Büchel hat Robert 
Walser Iben Reichtum und die eigentümliche 
Schönheit des polnischen Volksliedes. ins 
Deutsche übertragen und damit dem Deut­
schen Polens Seele in ihrer unverfälschten 
Eis!enart nähergebracht.

b. Im  Herbert Reichner-Verlag, Wien- 
Leipzig-Zürich, erscheinen: die folgenden 
neuen Bücher: „Der tausendjährige Rosen­
strauch", eine Auswahl deutscher Gedichte 
vom Min.ncsang bis einschließlich Stefan 
ÖL :ge. mit 30 Vignetten. von Fritz Kr edel; 
Emil Luckas RcjTni-Roman „Der Jm pre- 
|äL l'nmes .vVftcns „W ir sind nicht öl« j 
lern", dev Roman eines Arztes; Franz Mol- j

n ars „Der grüne Husar", eine ungarische 
Liebesgeschichte; Kalherine Manssiekd's No­
vellenband „Das Gartenfest und andere Ge­
schichten"; „Rilke in Frankreich" von M au­
rice Betz mit vielen interessanten Bildern; 
der erste Banp einer neuen Shakespeare-Ge­
samtausgabe, übersetzt von Richard Flatter, 
enthaltend „Hamlet", „Macbeth", „Romeo 
und Julia"; P au l Stefans Buch über M o­
zarts „Do» Giovanni" mit vielen seltenen 
Bildern; Werner Weisbachs „Und alles >st 
zerstoben", Erinnerungen des bekannten Ber 
liner Kunsthistorikers aus der Jahrhundert­
wende; ltzeorg Kinskys Handbuch über Beet­
hovens Handschriften und Erstdrucke seiner 
Werke. — Soeben erschienen sind im selben 
Verlag: Lotte Lehmanns Lebenserinnerun- 
gen unter dem Titel „Anfang und Aufstieg"; 
Willi Reichs Buch über Alban Berg; Pau l 
Stefans Bücher „Die Zauberflöte" und 
„Die »erkcuflc Braut". — Ueberdies er­
scheinen im Herbert Reichner-Verlag: Ste­
fan Zweigs neuestes Buch „Magellan", reich 
illustriert mit Bildern, Ansichten und Kar­
ten aus der Zeit des großen portugiesischen 
Entdeckers und Seefahrers; Stefan Zweigs 
„Begegnungen mit Menschen, Büchern,

| Städten", eine über 500 Seiten starke Aus- 
i gäbe feiner Essays; die mit Holzschnitten t*m

Bevthold Wolpe geschmückte Liebhaberaus-1 
gäbe von Stefan Zweigs „Der begrabene 
Leuchter"; Moritz Schehers gesammelte Es­
says über sonderliche Schicksale berühmter 
Dichter und Künstler.

b. Nietzsches Philosophie der ewigen Wie­
derkunft des Gleichen. Von Karl Löevith. 
Verlag Die Runde, Berlin. Im  letzten Ka­
pitel seiner letzten Schrift hat Nietzsche der 
Welt erklärt, warum er ein Schicksal sei: sein 
eigenes, einsamstes wie unser aller öffentli­
ches und gemeinsames. So zweideutig wie 
Nietzsche selbst ist aber auch seine Philosophie 
als eine Art doppelte Wahrsagung des Ni­
hilismus und der ewigen Wiederkunft des 
Gleichen.

b. Der kleine Toussaint-Langenscheidt.
Französisch in 20 Sektionen ohne Lehrer im 
eigenen Heim, durch Selbstunterricht nach 
dem neuen Sprachlehrgang. Gründliches, 
aber leichtes und lebendiges Erfassen der 
fremden Sprache. Keine Spielerei. Nur 12 
Mark. M it vier Sprechplatten in Kassette 
,22.50 Mark. Stundendauer nur etwa sechs 
Monate. '

b. D>e Bedeutung der modernen Physik 
für die Theorie der Erkenntnis. Von Dr. 
Grete Hermann, Bromeu, Dr. Eduard May, 
Göttingen und Dr. Theodor Vogel, Bad

,yiri
den, rote vergangenen S o n n ta g , 1° .
„ M u ra "  wohl kaum ungeschlagen davon 
men. J  _ X, .. . . . ; jt

„M aribor" hat die heurige S q iso n ’ 
wenig Glück begonnen und schon vier p 
tc verloren. Es ist also wirklich an der o ' 
auch Punkte zu erwerben, um nicht den » 
schluß zu versäumen. Fußballspielen {oll‘ 
die Jungens und es ist mit B estim m t^ ^  
rechnen, daß sie sich Sonntag gegen „®r 
sanski" die ersten Punkte holen werden.

Das Publikum soll die braven ic, 
nicht im Stich lassen und soll diesmal i 
der einmal vollzählig erscheinen, zumal 
ler Wahrscheinlichkeit nach zwei Siege 
heimischen Mannschaften mitzuerleben I 
werden. fll

Die Doppelveranstaltung beginnt , 
14.30 Uhr mit dem Spiel „Rapid— 
und um 16 Uhr treten sich „Maribor" 11 

j „Gvaidjanski" gegenüber. Es wird noch a ^ 
merksam gemacht, daß die Tribüne. He 3 
gen 500 Menschen faßt, bereits gedeckt is ■

: SK. Rapid. Heute Freitag evichtige 
lersitzung der ersten Mannschaft und der J  
nioren. Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht'

: „železničar" »ach öafooec. ffial)1'6,^ 
„Rapid" unlo „M aribor" hier spielen, 
sen die Eisenbahner. nach -Čakovec, um > 
Meisterschaftsspiel gegen den dortigen 6P° 
tluü auszutragen. Čakovec ist für unst 
Mannschaften immer- ein heißer Bodeih9,, 
wesen, doch ist zuerwavten- daß „železni^1 
als Sieger Heimkehr«: wird.

: Meisterschaft der zweite» Klasse. 
Sonntag werden in der zweiten Klasse 
M ariborer Kreises zwei Spiele ausgetragsss 
I n  M aribor treten sich um 10 Uhr am 
lezniLar"-Platz „Slavija" (Pobrežje) uN» 
„D rava" (Ptuij) entgegen und der Sporn u 
"P tu j" spielt in Lendava. „Slavija" ka» 
a ls  sicherer Sieger gelten, ebenso „Lendava , 
so daß die Entscheidung erst zwischen 
Visa" und „Lendava" fallen wird.

: Begin» der Jugendmeisterschajt. Sonw 
tag um 10 Uhr findet am Rapidplatz ^  
erste Spiel um die Fugendmeisterschaft M ' 
und züvar treffen sich die Jungm annen ,,Pa< 
pids" und „M aribors".

: Die Weltrekordtabelle im Schnell«»!' 
Der Vorstand der Jnterim lionalen Eislaust 
Vereinigung, hat nachfolgende Weltrekordt«^ 
belle im Schnellaufen genehmigt: .Herren- 
500 m 0,42.3 H. Engnestairgen, Norwegen 
Davos 30. Jän n e r 1937. — 1000 m L „ , 
El. Thurnberg, Finnland, Davos 11. 3«^ 
ner 1837. — - 1500 m 3,14.9 M. Staksrno, 
Norwegen, Davos, 31. Jän n er 1937. 
14)00 m 4,49.6 hsvar Ballangrüü, 'NovwegeL 
Davos 29. Jän n er 193Ö. — 5000 m 8,1'7 ' 
J v a r  Ballangrüd, Norwegen, O s lo .18. 3 ^ '  
ner 1936. — 10.000 Meter 17,17-4 Arm«M 
Carlsen, Norwegen, Davos 5. Feber 1928. 
Damen: 500 m 0,46.4 Frl. Laila SchoU-M' 
sen, Norwegen, Davs 30. Jänner 1937. " 
1000 m 1,38.8 F rl. Laila Schou-Nilftn. 
Norwegen, Davos 31. Jän n er 1937. — 
Meter 2,38.1 F rl. Lailo Schou-Nilsen, Nor­
wegen, Oslo 23. Jänner 1937. — 3000 111 
5,29.6 F rl. Laila Schou-Nilsen, Norwegen 
Davos 30. Jän n er 1937. — 5000 m 9,28-3 
F rl. Laila Schou-Nilsen, Norwegen, Davo^ 
31. Jän n er 1937. __ 10.000 nt vakant.

Nauheim. D rei mit dem Richard-Aven«s 
rius-Preis der Sächsischen Akademie 
Wissenschaft ausgezeichnete Arbeiten, die t* 
den Naturwissenschaftler und Philosophen 111 
teressieren. Verlag S . Hirzel, Leipzig.

b. Interessante, belehrende und unterha - 
tende englische und französische Lektüre. K I 
cher fremdsprachlich Interessierte wüßte m 
nicht zu schätzen? Denn steht doch sesseliPI" 
Lesestoff zur Verfügung, fallt es nicht schmm, 
seine englischen urto französischen Kenntmlst 
aufzufrischen und auszubauen. Diese Vor­
aussetzungen erfüllen Langenscheidts En-I"'') 
Monthly Magazine und Le Jou rn a l fralI< 
cats Langenscheidt. Die soeben erschienenen 
Septenmbcrnummern sind wie üblich rech 
illustriert. Jedes Heft jeder Sprache 50 Pst’’ 
vierteljährlich RM  1.35.

b. Europäische Revue. September 1937- 
Aus dem In h a lt: Georgios M a n tz u fa s :  ®1C 
Politische Lage Griechenlands. — Inh" 
Soanlon: Die außerpolitische Wandlung Öet 
Labour-Party. — Wynbham Lewis: Eng­
land Insel- und Weltreich. — Rudon 
Alexander Schröder: Die Komposition iwl‘
I lia s . — Kazimierz Przerwa-Tetmajets
Pfarrherr Peter. — Ben Jonson: Ode a»s 
William Shakespeare. Deutsche VerlagSan-
stalt S tuttgart-Berlin.
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Der Bracbiosauirc wog soo Zentner
Bflanzenfreffei' der LLrzett /  D a s größte Lebewesen, das jemals aus den

Festländern der Erde Heble

Prof

jct^n* ^ rU n e r  Ncdu r tu itbe=£0žu jeum gelang' 
" as Stelett des größten bisher bekann- 
, "̂it’ofüuricrd zur Aufstellug, des „B r  a- 

^ a u r u 5", der im Jah re  1909 von 
■ x\ a it e it f ch und Prof. H c it n  i g 
' '"tgen) aujgefurJbcn miutirc.

f. I er große Lichchof dos Berliner Natur- 
l u "'Museums hat in diesen Wochen eine 
hß Veränderung ersahren-Die bisher
5 r aufgestellten ©Mette lebender Wale ha- 
_,.wrichen müssen, um einem wahren Gi- 
tus e!’ ^ ° ! j  P  machen — dem Brachiosan- 
;,je ' rin größten der bisher bekannten Sau- 
da,- Un  ̂ ^em größten Lebewesen überhaucht, 
Ietfe,Cma^  au f dotr Festländern der Erde

Knochenfund am Tcndaguru.
■WuhH Jah re  sind vergangen, bis der
I. plteil der Ausbeute der sogenannten 
,. '^P ru -E x p cd itio n , die im Jah re  1909 
ü ,- ^ 0ftafrifa ausbrach, wissenschaftlich ver- 

Cltet werden konnte. Ein Zufall hatte da­
mals
Ein
bety

Ei S pur der Urweltriesen geführt.
,n . Putschet namens Bernhard S a t t l e r  

der Nähe des Tendaguru-Berges 
tic lacoftltchen Deutsch-OstafrUka den Abbau 
mn Granaten, jener Schmucksteine, die ein« 
fi* r^t£>̂ e waren und auf die man
C|/  >eute wieder besonnen hat. Dabei stieß 
s '-nes Tages auf ein vevwiktertes Knochen« 
(jcr-'r^n§ er als Teil eines fossilen Knochen« 
ein • cr âniTto- Vei weiteren Grabungen 
ten sr ^ ß  hier fossile Knochenfunde groß 
Met ^w aßes Vorlagen. Auf die Nachrick,t 
txx ?, Fundes hin wurde einige Jah re  ichä« 

die Tendaguru-Expedition ausgerüstet, 
se» 'ot?°HI Dr. Edwin H e n n i g, jetzt P ro  
tef i rt Tübingen, wie der Berliner P ro  
'M r  J  a n e n s ch als erster Leiter ange 
M Z-U’..^Cr p rz e it im Naturkunde-Museum

~ -6 a n e n s  ch als erster Leiter ange. 
M l n,-.^Cr p rz e it im Naturkunde-Museum 
tE]e Aufstellung des Brachiosaurus, des grötz- 
isu d" Sftafrifa zutage geförderten fossilen

us, überwacht.
22 Meter langes ,Känguruh",

e groß die Ausbeute dieser Expedition

sein sollte, ahnten wohl damals die Forscher, 
die der Tendaguru-Expedition angehörten, 
selbst nicht. 5000 Trügerlasten waren natiiren 
big, durch die die Funde in Dreitagemär­
schen von der Fundstelle zur Siiste geschafft 
wurden, von wo sie, in  800 Kisten verpackt, 
mit io ent Dampfer nach Europa und schließ­
lich nach Berlin reisten.

Jetzt endlich ist man soweit, nachdem jah­
relang an  der Prüparierung der Knochen 
gearbeitet worden ist, nun auch an  die Auf­
stellung des Hauptfundes, des riesigen B ra ­
chiosaurus, Herangehen zu können. Wer ei­
nen Blick in den für die Besucher des M u­
seums vorläufig noch nicht zugänglichen 
Lichthof wirft, steht hier bereits das Skelett 
des Uvweltriesen, bas die hohe Halle fast bis 
zur Decke ausfüllt. Die Form dieses Knochen 
gerüstes erinnert an die eines riesigen Kän­
guruhs mik Lent langen dünnen Hals, dem 
verhältnismäßig kleinen Kopf und mit dem 
sehr langen Schwanz. Doch steht der B ra­
chiosaurus, im Gegensatz zum Känguruh, fest 
auf vier mächtigen Beinen. Ein paar Zah­
len können am besten die Ausmaße des Rie­
sen Vor Augen führen: das ganze Skelett 
hat eine Länge von 22 Meter und ist etwa 3 
Meter breit. Allein der Hals mißt 9 Meter, 
und die mächtigen Oberarmknochen sind zwei 
Meter lang. Demgegenüber erscheint der 
Kopf mit seinen 70 Zentimeter Lange fast zu 
klein.

Eine ungleiche Tiersamilie.
Der Brachiosaurus war, wie seine näch­

sten Artgenossen, aus der Gruppe der Sau- 
ropoden, Pflanzenfresser. Die verhältnismä­
ßig kleinen Zähne des Schädels deuten noch 
darauf hin. M it diesem Koloß, der binnen 
Kürze sich der Oeffentlichkeit vorstellen wird, 
ist die Reihe der llrweltsaurier um ein neues 
wertvolles Exemplar bereichert worden. Nach 
ihrer Lebensweise kann man drei große 
Hauptgrnppen jener verweltlichen Reptilien 
unterscheiden: Landbewohner wie z. B. die 
Dinosaurier, die eine krokodil-, känguruh- 
oder sogar vogelähnliche Gestalt aufwieien.

dann die Fischsaurier, die die Meere be­
wohnten und von denen man heute Arten 
wie den Ichthyosaurus, den Plesiosaurus und 
den Mvsasaurus kennt, und endlich die d rit­
te Gruppe der Piervsaurier, der Flugsaurier 
oder Flugechsen, die in ihrer äußeren E r­
scheinung wie in  ihrer Lebensweise den Fle­
dermäusen ähnlich waren.

Die größten der bisher bekannten Land- 
Wirbeltiere gehören zu den Dinosauriern, 
und zwar zu der Sondergruppe der Sauro- 
Poden, denen sich jetzt auch der Brachiosau­
rus zugesellt. Es waren dies vonwiegend 
langhalsige Formen, die sich durch einen 
plumpen Körper und einen kleinen Kopf 
auszeichneten und die sich auf starken, säu­
lenartigen Beinen fortbewegteu. Bemerkens 
wert für diese Tiere ist der sehr lange 
Schwanz, der sich auch bei dem größten ih­
rer Art wieder vorfindet. Die Sauropoden 
nährten sich von Pflanzen und zum Teil 
wohl auch von Fischen.

Fundstätten für Urwaldriefen.
Die meisten der bisher gesunde neuen S au  

riet ̂ Skelette sind in Nordamerika zutage ge­
fördert worden, eine ganze Reihe auch in 
Zentralasien. Ein besonders interessanter 
Fund gelang vor einigen Jahren  der Expe­
dition des Amerikaners Roy Andrews Ehap 
man, die in der Mongolei in Jnnerasien 
sogar noch Eier von Dinosauriern entdeckt 
hat. Ebeüso hat Sven Heidin auf seiner Ex­
pedition vom Jah re  1928 solche Dinosaurier- 
Eier gefunden.

Auch heute noch werden häufig Funde fos­
siler Tierskelotte gemacht. So haben zum 
Beispiel die Amerikaner erst in letzter Zeit 
wiederum eine Anzahl wertvoller Skeletk- 
funde in Nordamerika zutage gefördert. I n  
Südafrika arbeitet zurzeit Professor Reck an 
derartigen Ausgrabungen, dessen Expedition 
vom Berliner Naturkunde«Museum ausge­
rüstet wurde. Größtenteils sind Museen ober 
Universitäten die Träger derartiger Expedi- 
tionsunwrnehmungeu. So entsandte in neu­

erer Zeit die Universität Tübingen eine Ex­
pedition nach Ostafrika, während eine an­
dere Gruppe nach Südafrika im Aufträge 
des Münchener Museums ausgesanidt wurde.

Uebrigens sind auch, in Deutschland selbst 
schon wertvolle Funde dieser Art zutage ge­
fördert worden. Zu den bedeutendsten Fund 
stellen gehört dabei der Solenhosencr Kalk- 
schiefer. der hauptsächlich für Lithographen- 
zwecke Verwendung findet, und in dessen Ge­
steinsschichten sich schon oft hochinteressante 
Versteinerungen ausgestorbener Erdbewoh­
ner gefunden haben.

Auflösungen a u s  der 
letzten Rätsei-Ecke

Kreuzworträtsel.
Senkrecht: 1. Foxtrott, 2. Charleston, 4. 

Ideal, 5. Mime, 6. Esel, 8. Kappe, 11. Neu­
silber, 13. Ulema, 16. Riviera, 17. Trianon
21. .Rasen, 24. Ar.

Waagerecht: 3. Oheim, 6. Exaudi, 7 S tr., 
8. Kerl. 9. ac, 10. Aloe, 12. Putten, 14. Tel., 
15. Ernst, 18. amt, 19. irr, 20. Kavalier,
22. Eden, 23. B ar, 25. Rose, 26. Karat, 
27. nun.

Kreuzworträtsel.
Von links nach rechts: 1. M ain, 4. Arno, 

7. Milbe. 8. Dame, 10. Euba. 12. Ehe 13. 
Erl, 14. Erz, 16. Rch. 18. Anis, 20 Äuge, 
21. Nsgus, 22. Lnke, 23. Esel.

Von eben nach unten: 1. Mode, ,2. Im m e, 
3 nie. 4. Abt, 5. Neue, 6. oval. 9. Ahorn, 
11. Brlog, 14. Earl, 15. Zink, 16. Ruß, 17- 
Heil, 19. See, 20. Aue.

Silbenkreuz.
1—2 Nora, 1—4 Note, 2—4 Rate, 3—1 

Juno , 3—2  J u ra , 3—4 Ju te .
ZahlcnrAsel.

S tar, Chemie, Nebel, Elisabeth, Einhorn, 
Stachel, Chlorwasserstoff, Messer, Erker, Le­
gende, Zornesfalte, Eberhard; Schneeschmel­
ze, Treibeis, Hochwassergefahr.

Gegensätze.
Lachen, Ernte, billig, Ernst, Nord, hart, 

Ebbe, In h a lt, schlecht, schweigen, teuer, Kna­
be, ängstlich, Meer, Pessimist, Fluch, Ende, 
Nähe. — „Leben, heißt kämpfen!" 

Kapselrätsel.
Raub, Ille r, Chef, Anden, Robe, Dank, 

Angel, Hand, Uri, Chor, Haus. — Ricarda 
Huch.

ZUemöenksport

Kreuzworträtsel
1 r 3
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st te. 12
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P16 e 12
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24 25
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©
11

© \Jw 14
© ©

35 3b J
f ftk» e 38 39

40 z 41 u 42 43
44 z 45 J 46

V
ibü

48
1 1 J 49

n l i n k s  n a c h  r e c h t s :  1. O rt an  der Mosel, 4. 
N  n  A "lve lt, 6. Geistlicher. 9. E rfinder des G lasglühlichts, 11. 
15 V ornam e, 12. Spielkartensarbe, 13. F lu ß  in B erlin ,
ume» /n l6  saure Flüssigkeit. 17 w ie 12. von oben nach 
93efit,1; griechischer Buchstabe, 21. H austier, 24. portugiesischer 
Sa»»».- V orderindien, 27. Brennstoff, 28. Laubbaum . 29. 
3? chRf?' 3.1 • V erneinung, 33 Z orn, 35. Grunzochse (j =  y), 
Nrieum^ -Hchlung, 38. S o ldat, 40. Kanton in der Schweiz, 42. 
itadt 44. S ta d t in R ußland , 45. europäische Haupt-

’ b Vklanze, 47. Fisch. 48. S äugetier. 49. Schisfsseite.

Silbenrätsel
ba — be — boot — che — chci — co — bau — de — dru  — c
— eis — er — sek — funk — ge — ge — gel — gen — häck — 
Haupt — i — il — in — ka — ka — köpf — la — la i — land
— la t — lauf — lek — li — loo — lu  — tun  — m ann — 
mek — m os — na — na — ni — ni — nie — nier — on — ot
— pa — pc — ra  — tarn  — rei — rei — rew — rund — 
sa — sa — je — sei — si — stra — sie — stein — tze — tä ts
— ter — ti — tis  — tr i — vi — wa — w a — we — werk —

zi — zu.
A us den vorstehenden S ilb en  sind 29 W örter zu bilden, 

deren A nfangs- und Endbuchstaben, abwechselnd von links nach 
rechts gelesen, ein Z ita t von Goethe ergeben.

Die zusammengesetzten S ilben  haben folgende B edeutung: 
1. rumänischer Landesteil, 2. S p o rta rt, 3. Ruhestörung, 4. A n­
zugstoff, 5. griechische Halle, 6. S tre it, 7. Wasserfahrzeug, 8. 
keltischer Priester, 9. V olksunterhaltung, 10. Verkehrsweg. 11. 
ärztlicher Begriff, 12. Blattgem üse, 13. K rafterzeugunasanlage, 
14. A usfahrt für W agen, 15. Pelztier, 16. H errenbekleidungs­
stück, 17. W einort am Rhein, 18. arabische S tad t, 19. O pern­
komponist, 20. militärischer R ang, 21. Schlachtort um 1815, 22. 
V iehfutterbeigabe, 23. afrikanisches Volk, 24. moderne D am en­
frisur, 25. A tm ungsorgan, 26. begabter Mensch, 27. F lu ß  in 
Po len , 28. Oper von Verdi, 29. griechische In se l, (ch gilt a ls  
ein Buchstabe.)

M ofattw ule
» » » » ^ ^ e n d e s  B ild  ist aus den dreizehn Teilen des bei* 
gegebenen Rechtecks zusammenzustellen. Am besten klebe man 
das letztere vor dem Zerschneiden auf dünne Kartonpappe

o oG OO QO ooo o
Die Zahlen von 1 bis 13 sind so in die 

Kreise einzusetzen, daß je drei um einen 
schwarzen Punkt verteilte Zahlen die 
Summe »25« ergeben.

Auch die über das Mittelfeld hinweg 
durch eine punktierte Linie verbundenen 
Felder müssen das gleiche Additionser­
gebnis zeigen.

Kreuzworträtsel

tellenverm uiler, 18. Lebewesen.
&üif (ev 23 R estaurant 24. holländischer B rann t- 

33 (ä .is t G ruß, 26 Raubvogel, 30 Herde. 32. W arenhaus, 
(abaTrii6 , "m R b .m , 34. Bodensenkung, 35. Rechtswissenschaft 
tleiM 40 S äu g e tü r , 3< ^Tiirkische M ünze, 39. F ra n c u

schlänge, 41 F a rb e  43 Gewässer ich ein Suchst.)

bic ff' Hochsommer w urde einer Dame bei einem Ueberfall 
Sä«-',«11. ' cf,e entrissen. M s einziges Erkennungszeichen des 
Am nU °-"ntc die Dame nur angeben, daß er. einen B a rt trug. 
$in»M - -fn ^oge wurde auf dem B ahnbof ein glattrasierter 
wnrb» Jwfle'ivmmen, dem die T a t auf den Kopf zugesagt 
iiir h i, 2.°;aui er auch gestand. -  W as w ar die Veranlassung 

k («itnalinte des Frem den?

n 2 3 *

y y Yr ir ö ö 9 w

c ö 8

n

st. ii« Em tIM a
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Q
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QL

V o n  l i n k s  
n a c h  r e c h t s :
I. Wacholder­
branntw ein , 3. 
G ebirgsabhang, 
5. M edaille. 7. 
H andlung. 9, 
starker Zweig,
I I .  K leidungs­
stück, 14. F reund  
des V aterlands, 
16. L andesab­
schnitt, 18. g rie­
chischer Buch­
stabe, 20. F luß  
zur D onau, 21. 
Halmfrucht, 22. 
eine E rd a rt, 23. 
B ündn is.

V o n  o b e n  
n a c h  u n t e n :
1. Mischfarbe,
2. Dürftigkeit,
3. Zitatensam m -

luna , 4. weiblicher V ornam e, 6. leichtathletische S p o rta rt, 8. 
Beisatz, 10. Haltestelle, 12. M onat, 13. geweihte S tä tte , 15. 
Universum, 17. T e il des menschlichen K örpers, 19. V orfahr, 20. 
Westeuropäer.
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HJon heute an entrichten wir zZZ 
unser en0])erkauf sstätten nicht meh? 
die žBanatsverbrauchssteuer äw 
Schuhwerk. ^Deshalb werden di&

Schuhpreise um den ^Betrag der °Ver brauchst euer gesenkt.

K l e i n a  A n z e ig e n  k o s t e n  S O  P a r s  p ro  W o rt. In d e r  R u b rik  „ K o r r . .
1 D in a r  /  D ie  I n a e r a te n s t e u e r  ( 3  D in a r  b is  4 0  W o r te , 

r ' r R  D in a r  fü r  g r ö s s e r e  A n z e ig e n )  w ird  b e s o n d e r s  b e r e c h n e t  /  D ie  
M i n d e s t t a x e  f ü r  e i n e  k le in e  A n z e ig e  b e tr ä g t  tO  D in a r  /  F ü r  d ie  Z u ­
s e n d u n g  v o n  ch lffr . B r ie f e n  is t  e i n e  G e b ü h r  v o n  IO  D in a r  zu  e r l e g e n  t  
A n t r ä g e n  i s t  e i n e  G e b ü h r  v o n  3  D in a r  In P o s t m a r k e n  b e iz u s c h l l e s s e n

G eehrte Hausfrau! Das v ita ­
minreiche süße B auernbro t 
bekommen Sic auch im Ge­
schäft G ert, Gosposka ul. 13.

9779

Die fierbstsaison  hat begon­
nen! Von nun an jeden Sam s­
tag und Sonntag B rat- und 
L eberw urstschm aus, ferner 

das billigste B illard in M ari­
bor, per S tunde Din. 6.—, 
Spielkarten, prim a W eine u. 
zu jeder Zeit w arm e und kal­
te Speisen im G asthause M a­
rica Lipuš, F rankopanova uli­
ca, v"®- 10139
Für bessere  H erren w ird  W ä 
sehe zum W aschen und Bü­
geln übernom men. — Auch 
S tärkw äsche. Fanni Glogov­
šek. K ersnikova 12. drevored .

10161

Telegramm! Frische M eer­
fische. vorzügl. Dalmatiner« 
w eine, filtrie rter süßer W ein­
m ost im G asthause Vicel, Ro 
to-vški trg. 10164

Verkaufe freihändig Zinshaus 
gu ter E rtrag , schöne W ohnun 
gen. Zu sehr. unt. »Erbschafts 
teilung« an die Verw. 10166

Schöne Bauparzelle, ca. loOo 
nF, an günstigem  P la tz  gele­
gen. unw eit A utobushaltestel­
le in Studenci zu verkaufen. 
Anzufr. G asthaus K raner, Stu 
denci, A leksandrova c- 64 
 _______   10133___________
Besitz sam t Ernte, S tad tnä­
he. 3'A Joch, stock hob. Haus, 
55.000. Halbe Anzahlung. — 
Rapidbüro. Gosposka 28. 

10165

ž u S m u f e n g e s u t l d

Zimmertür. zweiflügelig, ca. 
113X216 w ird  gekauft. B al­
kan, A leksandrova 35. 10140

Z U  v e e f a w f m

Neubau. Zentrum  leeres Zim­
mer mit Badezim m erbeniitzg. 
per sofort zu verm ieten . Adr. 
Verw. 10143

Einzimmerwohnung an klei­
nere erw achsene Familie zu 
vergeben. Studenci. S trita rje ­
va 30. 10168

K W s s L  S k M m

Süßer Apfelmost Din. 2.—, 
Aepfcl Din. 150 per kg bei 
Kormann, Kamnica 22. 10167
Wichtig für Besitzer! W ur­
zelreben auf v ier U nterlagen, 
16 Sorten, W ildlinge, Wurzel 
reben, O bstbäum chen. 14 Sor 
teil, verkauft Franjo Žiher, 
Zamušani, p. Sv. M arjeta bei 
Moškanjci. V erlangen Sic 
Prospekte! 10072

Zv trm m o te *
Zimmer, Küche und Kabinett
ab 1. O ktober zu verm ieten- 
R advanjska 54. 10142

H e i s e *  der
PartPiaier^rsBcde

gut eingeführt, von G roßun­
ternehm en für sofort gesucht. 
Ausführliche A ngebote an 
Interreklam, Zagreb, Masa- 
rykova 28 un ter K-4183. 

10162

V o r h a n g s t o f f e
neue Muster bringt 
in reicher Auswahl

ts k s U im a

B t k k M M
Bitte besichtigen Sie die Schau­
fenster auch in de r T kalska ul.

Leset 
und verbreitet

die

im

D. TopfentaschetTn. Aus X Kilogramm 
Mehl. Vs Liter Wasser, 2 Eiern, 2 Dek-agr, 
Butter wird am B rett ein gut abgearbene- 
ter Teig bereitet. Falls er zu weich sein soll, 
fc, gibt man noch etwas Mehl dazu. Dann 
wird er ausgerollt, mit 1 Ei bestrichen (wie 
Powi-dltascherln), m it Topfen belegt, zusam­
mengelegt und ausgestochen. — T o p f  e n- 
f ü I I c: 3 Dekagramm B utter werden mit 
.1 E i schaumig abgetrieben, 1? Dekagramm 
passierter Topfen, eine Prise Salz, -1 Deka­
gramm geputzte, gekochte, abgetropfte. ge­
hackte Rosine dazugegeben. Die Tascherln

werden ungefähr 10 Minuten in Talzwr!^ 
gekocht, mit einem Schaumlöffel herauDP 
faßt, in eine Mischung von etwas ' 
zucker und feinen, in Butter gerösteten yC1!t 
melbröseln gelegt, gut geschwenkt und 1111 
Fucker überstreut angerichtet.

Eine Riesen-Sonnenrose kam in Com 
baude bei Dresden zur Entwicklung. .2® 
Höhe beträgt 5.50 Meter. Sie ist an st ^  
Dag ihrer Wachstumsperiode d u r c h s chnistü 
fünf Zentimeter gewachsen.

ln tiefer T rauer geben wir davon Kenntnis, daß unser Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, Herr

Alois Urban
am 15. September nach kurzem, schweren Leiden unerw artet im 
Alter von 32 Jahren, mit den hl. Sterbesakram enten versehen, 
verschieden ist.

Die Beerdigung des in der Zagreber Klinik Verstorbenen fand 
am 17. September um 5 Uhr nachm ittags auf dem Friedhof in 
Mirogoj statt.

Die Seelenmeese wird Sam stag, den 18. September um 7 Uhr 
früh in der Pfarrkirche von Ptuj gelesen.

Pck-u.j, Z a g r e b ,  den 17. September 1937.

Die trauernden Eltern und Geschwister.
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„Bei Christa!" S ic  vergaß, daß sic E r­
staunen und Verblüffung hatte heucheln tont 
len, und begann am ganzen Körper zu zit­
tern. „Bei Christa? —"

„Ja!"
Sie tra t einen -Schritt zurück, a ls er -sich 

vor ihr aufftflanzte. Kein Ton entschlüpfte 
ihr. Nur der Mund stand verschoben in  dem 
bleichen 'Gesicht. Und die Augen suchten ver­
geblich, dem Blick der seinen zu entrinnen.

M it einer raschen Bewegung faßte er sie 
an den Armen. „So eine gemeine Kreatur 
haben wir also zur Schwester!"

„Warum verdächtigst du mich?" weinte 
sie auf. „Biir ich -schuld -daran, daß — —"

„Schweig!" gebot er. s,Jch bin auf der 
Hauptpost gewesen und habe den Beweis, 
wann du den Brief an die Mama in Emp­
fang genommen hast: Zwei Tage vor deiner 
Hochzeit. Ich iirnt auch in Grüdes Wohnung 
und habe mir den Brief Christas dort ge­
holt. den du ihm am Hoch,ze-itsmorgen unter 
die eingelaufenen Korrespondenzen geschwin 
bclt hast — auch dafür habe ich einen Zeu­
gen."

„Wen? — Du wirst mir sagen, wer be­
hauptet, das gesehen zu haben."

„Das ist nicht nö tig .",
„Die Lena!"
„Tu irrst! — Es w ar Dick!"
„Dick!" I h r  Gehirn setzte zu denken aus. 

Die Lippen zu einem schmalen Spalt geöff­
net, starrte sie ihn an, sah ein. daß es zweck­
los war. zu leugnen und wappnete sich mit 
Trutz. „Und wenn -auch! — Du kannst nichts 
mehr daran ändern. Ich bin nun einmal 
Felix' F rau ."

„Das bist du, ja. Hast im aber nicht selbst 
Angst vor diesem erschlichenen Frauentum ?"

„'Sag-' es chm doch!"
„Nein! Felix darf nie um deinen Betrug 

wissen! Hörst du! Er, dem ich alles Glück 
-der Erde gegönnt hätte, darf nie erfahren, 
wen er sich da zum Weibe genommen hat. 
Es «märe das Ende -eurer Ehe."

Sie zuckte die Achseln. I h r  Gesicht bekam 
einen häßlichen. Ausdruck. „Wenn schon! 
Das geht doch nur ihn und mich etwas an. 
Im  übrigen", sie reckte sich wieder auf, „ich 
zweifle daran, op es zu einer Scheidung füh­
ren würde! Felix hat mich führ lieb! Jawohl! 
Und ich gebe ihn so leichten Kaufes nicht 
frei. Eher ruiniere ich ihn noch -zuvor."

„Du! — Wenn du ihn quälst —, dann 
stelle ich dich vor ganz Wien an den P ran ­
ger", drohte der Bruder. „Jedes B latt wird 
die Nachricht bringen, daß du deiner eigenen 
-Schwester den Verlobten gestohlen hast, und 
Christas Briefe unterschlugst, um dich an ih­
re Stelle fetzen zu können — du — du . .

„Schrei doch nicht so! Ich habe ihn doch 
aus Liebe geheiratet und nicht aus weiß 
Gott welchen anderen Gründen. Und er ist 
glücklich! F rag ' ihn doch selbst, ob -er nicht 
glücklich -ist!"

„Das kann ich -mir denken", höhnte Rolf.
Madien war wieder 'dom Weinen nahe. 

„M an könnte meinen, was Wunder es ist, 
Grudes F rau  sein zu dürfen. Wenn er nicht 
gewesen wäre, hätte ich todsicher noch einen 
anderen gefunden."

„Du bist ein ganz erbärmlicher Charak­
ter!" verurteilte Wellenberg. „Du kannst üb­
rigens jetzt gehen! W as ich dir sagen wollte, 
hab' ich d ir gesagt. Ich werde mir erlauben, 
ab und zu na-ch'ehen zu kommen, wie sich 
euer Zusammenleben gestaltet."

„DH, bitte!" — Sie schlüpfte gewandt an

ihm vorbei. Ehe er ihr folgen konnte, war 
sie schon auf der Treppe.

M it einem Ruck schleuderte Wellenberg 
die F lu rtü r ins 'Schloß.

Solange Lena Moore bei Grude weilte, 
brauchte -er nicht in Sorge zu sein. S ie  «wür­
de ihn sicher verständigen, wenn dessen Ehe
mit Madien zur Unmöglichkeit wurde.

*  *  *

Madien halte kaum eine Stunde ge­
braucht, Iden Schrecken über die Eröffnung 
-ihres Bruders von. sich -abzuschübteln. Wenn 
auch Rolf und Dick um ihren Betrug wuß­
ten, — die beiden würden «schweigen. Das 
nxiL' sicher. Daß das nicht ihretwegen, son­
dern nur ihrem Manne zuliebe geschah, Be« 
irrte  sie nicht im mindesten. Die Hauptsache 
blieb, daß ihr Gleichgewicht w-i-cderherge- 
stellt war.

Im  Grunde genommen «war es «doch sehr 
hübsch, Grudes Frau zu sein, besonders des 
Morgens, wenn sie so gegen halb 10 Uhr 
erwachte und die Arme dehnte, während aus 
dem Sprechzimmer bereits die Stimme ihres 
M annes gedämpft herüberklang.

Der gute Feli-tsche! E r «war ein Muster 
«von Pflichterfüllung. Saß nun schon wieder 
seit über zwei Stunden bei seinen Patienten, 
hörte ihre Klagen an  und lauschte an ihren 
Herzen, «die nicht mehr richtig funktionieren 
«wollten. Oder an  den Lungen, «die einen 
Knacks bekommen hatten.

Ach — und es war so fein, um «diese Zeit 
noch im Bett zu liegen und sich mit wachen 
Augen seinen Träumen hinzugeben!

Das Mädchen brachte den Kaffee ins 
Schlafzimmer, dazu eine Schale mit Gebäck 
und einen S tapel Zeitungen. Felix selbst aß 
nur trockenes Brot. Süßigkeiten, am  Morgen

wären nicht bekömmlich, meinte er. DaM 
mußte er's  oben Kerben lassen. I h r  
-schmeckte es.

Zuweilen kam er -auf einen Sprung ¥ r* 
-über und zog die B rauen hoch. „Aber Eu»- 
so lange zu schlafen ist ungejm#!"

„Findest «du? — M ir schlägt es aber PVch
«tig an! Nicht, Jelitsche?" Sie s c h m e i c h e l t e  da" 
bei «die Arme um «feinen H als und küßte tfst'

S ie wußte ganz genau, daß er in stst^  
Banne stand und gab sich ein wenig eise*!* 
tig. „Wen hast du denn wieder drüben? ^  
Was wimmern sie dir denn alles vor. ' ’ü 
bleib' doch ein bißchen bei mir, Felitschst"

„Ich kamr nicht, Kind! Vielleicht ko-u»  ̂
«ich später noch einmal."

S ie  w arf «ihm eine Kußhand nach und sp 
fette sich zufrieden in  die Kissen. Nicht ein­
mal vor Christa hatte sie mehr Furcht. $ lir 
vor Rolf.

M-adlens Toilette nahm eine volle Stun> 
tu Anspruch. Wenn Felix dann gegen ch 
Uhr zu seinen Patienten fuhr, kam sie clj l 
Stückchen mit, machte einen Bummel durch 
die Kaufhäuser -und gab die Zeit an, zu i>eL" 
er sie «wieder holen sollte.

Es gab fast nie Verdruß zwischen ihnen- 
Ab und zu mal ein Wortgefecht wegen 2fna’ 
-das «war alles. Jedenfalls w ar Madlens W ! 
gcs Dasein paradiesisch.

Sie hatte Geld in Hülle und Fülle. 5"ĉ  
-fragte nie: „Wozu brauchst du es?" Er 0fl, 
nur und lächelte nachsichtig, wenn sie nN 
Päckchen und Paketen beladen nach Haust 
kam. Niemals hörte sie einen Vorwurf oder 
eine Mahnung von chm.

Deshalb dünkte es «sie -auch unfaßbar, als 
er ihr eines Tages beim Ito'berreichen ssH 
Schecks zwischen Scherz und Ernst die 
unterbreitete: „Wäre es dir nicht mögl'al 
dich etwas einzuschränken, Madien? Wir hch 
«Bett in den letzten drei Wochen sechstaus-ew 
Schilling gebraucht." Er sagte nur „® 'r ' 
um sie zu schonen.

Aber Taktgefühl >var ihr fremd. Mit «-’«" 
nein Hochziehen der -Schultern spottete sir: 
„ Ist das zuviel?"
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